
Bezugspreis:
kiir T h e  k ii S ladt und Vorstcidtc: frei ins Hans vierteljährlich 3,25 M k., moiiallich 75 Ps., 

in  der Geschäfts- nnd den Ansgabestelle» vierteljährlich 1,80 M k., mvnailich 60 P s; 
klir a n s w ä r t S :  bei alle» Kaiser!. Postaiistalte» vierteljährlich 3.00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- nnd Festtage.

5rhriftleit»»»g und Geschäftsstelle: 
Kathnrttleitstrlche l.

Fernsprech-Aiischltttz N r. S7.

Auzeigeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 Ps., f i ir  lokale GeschästS- nnd Privat-Anzeigen 

10 Ps. —  Anzeige» werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thor», Katharinen» 
ftraße 1, den VermittelmigSstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstei» n. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelniigSslellen de- 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Altsgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

35 Dienstag de» ll. Februar WVL. XX Zahrg

Mililärjubiläum des Kaisers.
Am Sonntag Nachmittag fand in Potsdam 

die Feier des 25. Jahrestages des E in tr itts  
S r  Majestät des Kaisers in den aktiven 
Dienst des 1. Garderegiments zn Fuß statt. 
Vorm ittags wurde in der Garnisonkirche ein 
Gottesdienst abgehalten, bei dem Hof- und 
Garnisonprcdiger Keßler die Predigt hielt 
und au welchem das Regiment m it den 
direkten Vorgesetzten, die ehemaligen Offiziere 
und eine Deputation ehemaliger Angehöriger 
des Regiments theilnahmen. Nachmittags 
3 Uhr 25 M inuten tra f Se. Majestät der 
Kaiser anf dem Bahnhof ein und fuhr nach 
dein großen Exerzierhanse. H ier hatten sich 
schon versammelt die in B erlin  und Potsdam 
anwesenden Prinzen, darunter Se. Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz und Se. Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich, sowie Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Sachsen. Das 
Regiment war im offenen Viereck aufgestellt, 
derart, daß die 6. Kompagnie, bei welcher 
seinerzeit Se. Majestät der Kaiser eingetreten, 
die Schmalseite einnahm. Anf dem rechten 
Flügel standen die direkten Vorgesetzten, die 
ehemaligen Offiziere des Regiments und die 
Herren des Hanplqnartiers, anf dem linken 
Flügel eine aus 12 Herren bestehende 
Deputation ehemaliger Angehöriger des Re­
giments. Zahlreiche andere ehemalige Ange­
hörige hatte» innerhalb des Einganges znm 
Exerzierhanse Aufstellung genommen. Um 
3 Uhr 30 M inuten begann der befohlene Re- 
gimentsavell. Se. Majestät der Kaiser schritt 
die F r ont ab, während die Truppen präsentirten 
«Nd die Musik den PrKsentkrinarsch spielte. 
Hierauf hielt Se. Majestät der Kaiser eine 
Ansprache. Oberst von Plettenberg erwiderte 
m it einem dreimalige» Hnrrah auf Seine 
M ajestät; die Musik spielte die Nationalhymne, 
Während sich das Regiment z„m Parade­
marsch form irte, unterhielt sich Se. Majestät 
m it zahlreichen ehemaligen Offizieren des 
Regiments. Es fand ein zweimaliger V o r­
beimarsch statt; das erstemal in Züge», das 
zweitem«! in Kompagiiiekoloniien. Hierbei 
waren der Kronprinz, P rinz E ite l Friedrich, 
P rinz Friedrich Wilhelm und P rinz Friedrich 
Siglsmund eingetreten. Aldau» überreichte 
die Deputation ehemaliger Angehöriger S r. 
Majestät dem Kaiser ein Geschenk, welches i»

einer etwa 40 Zentimeter hohen Nachbildung 
des Regimentsdenkmals anf dem Schlachtfelds 
von S t. P r iva t aus M arm or und S ilber be­
steht. Arauereibesitzer Jacobsen aus Kiel 
verlaß die Glückwnnschadresse. Zu dieser 
Gabe haben über 3000 ehemalige Angehörige 
des Regiments Beiträge geleistet. Der Kaiser 
dankte und unterhielt sich kurze Zeit m it den 
Herren. E r sprach hierauf jeden einzelnen 
der aufgestellten ehemaligen Regimentsange- 
hörigeu an und begab sich etwa um 4*/, Uhr 
m it dem Kronprinzen, den Prinzen Heinrich 
nnd E ite l Friedrich nach dem Kabinetshans 
nnd von da in das Potsdamer Stadtschloß. 
Abends fand im Negimentshause des 1. Garde­
regiments zn Fuß ein D iner statt, an dem 
Se. Majestät der Kaiser theilnahm und nach 
welchem eine Festvorstellung von Offizieren 
des Regiments veranstaltet wurde. Auch die 
Deputation ehemaliger Angehöriger speiste im 
Kasino. —  Anläßlich des Jnbilänmstages 
sind eine Reihe vo» Auszeichnungen nnd Be­
förderungen erfolgt. P rinz E ite l Friedrich 
wurde zum Oberleutnant befördert.

Wie aus München gemeldet w ird , hat 
Se. Königliche Hoheit der Prinzregent an 
Se. Majestät den Kaiser anläßlich dessen 
M ilitä rjn b ilä u m s folgendes Handschreiben 
gesandt: Fünfundzwanzig Jahre sind ver­
flossen seit dem Tage, an dem Eure Kaiser­
liche nnd Königliche Majestät, den bewährten 
Traditionen Ih re s  Hauses folgend, unter den 
Augen Hochdem unvergeßlichen Herrn Groß­
vater den Dienst im Heere angetreten haben. 
Ich nnd m it m ir die bayerische Armee be­
glückwünschen Enere Kaiserliche und König­
liche Majestät wärmstens zu dem hohe» Ehren­
tage. Is t  doch vor 25 Jahre» der Grund 
gelegt worden zn dem nie rastenden In te r ­
esse, das Enere Kaiserliche und Königliche 
Majestät der Entwickelung des deutschen Heer­
wesens entgegenbringen, und dem w ir  es 
verdanken, daß das deutsche Heer heute groß 
»nd achtunggebietend dasteht, wie nie zu­
vor. Enere Kaiserl. nnd Königl. M a je s tä t  
bitte ich die Versicherung entgegenzunehmen, 
daß die bayerische Armee ihre» Stolz darein 
setze» w ird, im F r ie d e n  wie im Kriege sich 
als wlirdiges Glied dieses Heeres zn erweisen 
nnd sich werth zu zeigen a ll' des Interesses, 
das Hochdieselben ih r in so hohem Maße

entgegenbringen. M it  Vergnügen erneuere 
ich hierbei den Ausdruck vorzüglicher Hoch­
achtung und Freundschaft» womit ich verbleibe 
Enerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät 
srenndwilliger Vetter nnd Bruder. Gezeichnet: 
Lnitpold. — An den Obersten Freiherr» von 
Plettenberg, Kommandeur des 1. Garde­
regiments zu Fuß in  Potsdam richtete P rinz­
regent Lnitpold daS nachfolgende Telegramm: 
„Dem 2. Garderegiment zu Fuß spreche ich 
zu seinem heutigen Ehrentage, dem Tage, 
an welchem vor 25 Jahren S . Majestät der 
Kaiser den Dienst im Regiment angetreten 
hat, meinen herzlichsten Glückwunsch aus. 
Möge das Regiment, welches m it Stolz nnd 
Freude sich rühmen kann» daß in jener Zeit 
der Grund zu a ll' der Fürsorge nnd a ll' dem 
tiefgehenden Interesse S r. Majestät fü r die 
Armee gelegt wurde, wie bisher so auch in 
Zukunft sich der besonderen Huld nnd Gnade 
S r. Majestät zn erfreuen haben. Lnitpold, 
Prinzregent."

Politische TlMsschau.
Zu der auf dem Festessen des Landwirth- 

schaflsraths gehaltenen Re d e  des  R e ic h s ­
k a n z l e r s  G r a f e n  B i i l o w  sagt die 
„Deutsche Tageszeitung", das Hanptorgan 
des „Bundes der Landw irthe": „Es liegt 
für die Vertreter der Landwirthschaft im 
Reichstage nicht die geringste Veranlassnng 
vor, ihren festen, wohlerwogenen, unangreif­
baren Standpunkt preiszugeben. W ir  
wenigstens sind »>icht im mindesten gesonnen, 
das zu thun. W ir  werden vielmehr alles 
daran setzen, daß der Reichstag einen Be­
schluß fasse, der den Forderungen der Land- 
wirthschaft ausreichend Rechnung trägt. M it  
dem, was in» Tarifentwnrfe geboten ist, 
können «nd dürfen w ir  uns nicht zufrieden 
geben. Verständigungsvorschläge — das 
haben w ir  in  den letzten Tagen mehr als 
einmal betont — weisen w ir  nicht von der 
Hand, sondern werden sie, wie es die Pflicht 
ernster Politiker ist, sachlich prüfe»». Hat 
aber der Kanzler wirklich vorgestern das 
letzte und entscheidende W ort gesprochen, hat 
er damit ausdrücklich sagen wollen, daß jede 
Erhöhung landwirthschaftlicher Zölle den 
T a r if  unter allen Umständen fü r die ver­
bündeten Regierungen unannehmbar mache,

dann dürfte sein Schicksal entschieden sein. 
Dann aber fä llt alle Verantwortung anf die 
verbündeten Regierungen. Sie können sich 
nicht dahinter verschanzen, daß sie das Ih re  
gethan hätten, sondern müssen, wenn sie den» 
Geiste der Verfassung Rechnung tragen 
»volle»», die gebührende Rücksicht anf die 
Stimmung nnd Anschauung des andern 
Faktors der Gesetzgebung nehmen." Die 
nach links neigende nationalliberale „National- 
Zeitung" änßert: „W ir  müssen anerkennen, 
daß G raf B iilow  vorgestern als ein S taats­
mann gesprochen hat, der entschlossen ist, anS 
der kritischen Lage der inneren P o litik  nicht 
durch Gewährenlassen gegenüber einer zum 
v» banqus-Spiel bereiten Agitation die 
ernsteste» Gefahren fü r Krone, Land nnd 
Verfassung entstehen zu lassen. Die Agrarier 
sind nnnmehr nnzweidentig gewarnt nnd eS 
»vird sich zeigen, ob sie diese Warnung be­
herzigen. —  Die politischen „B e rl. N. N ." 
sagen: Der Reichskanzler hat in seiner
Rede m it den ihn» eigenen Worte» die 
Mahnung wiederholt, die in den letzten 
Wochen vielfach durch die Presse gegangen 
und die auch wiederholt von einzelnen M i­
nistern ausgesprochen ist. Die hyperagrari- 
sche» B lä tter werden »n» zunächst erklären: 
sie hätten nach der vorjährigen Rede deS 
Reichskanzlers mehr erwartet. Kommt aber 
dann der Tag, an welchem es sich um 
Ziffern, um Ja  oder Nein handeln w ird, 
»vird »na» sich hoffentlich m it dem erreich­
baren zufrieden geben. Die Aufgabe der 
Regierung muß darin liegen, den Anbruch 
dieses Tages zu beschleunigen. Das fre i­
sinnige „Berl. Tagebl." meint, der Reichs­
kanzler hat fü r sein Publikum sehr ge­
schickt eine bittere P ille  der M äß i­
gung und Warnung vor übertriebe­
nen Forderungen m it Ausfälle» anf 
die freisinnige Presse verquickt, »»>»» die 
Medizin den Herren schmackhafter zu 
machen. F ü r den Augenblick »nag es ihm 
auch gelungen sein, aber es ist nicht ausge­
schlossen, daß der bittere Nachgeschmack doch 
wieder zum Vorschein kommt. Dann werden 
die 7 '/ ,  M ark-Patrioten m it dem 5 Markzoll 
doch »vieder die antinwnarchische Gesinnung 
hervorkehren, wie sie eS erst neulich emphatisch 
gedroht haben.

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmy von B orgst ede.

Ih re  Augen schließe,, sich, ihr« Brust hebt 
sich krampfhaft «nd stoßweise. O, wenn jetzt 
Adeltrant hier wäre, Adeltraut, an welche 
sie soeben schreibt, m it ihrem Erbarmen, 
ihrem, großen, reinen Herzen! Das Drama, 
welches einst in ihrem Elternhause seinen 
Anfang nahn», ist also noch nicht zu Ende.
Sie, die gefeierte, beneidete Weltdame, h»t 
Schmerzen getragen wie der Geringsten eine, 
sie hat gezittert und gebebt UM ein thcnres 
Leben — wortlos, heimlich, damit niemand 
ahnt, niemand weiß, welch ein Flecken auf 
ihren» Name», ruh t -  ,,„d „ „ „  ,,„d nun —

Leise rauscht der Samnietvorhang, die 
Stimme des Dleuers meldet den Fremden.

„Madame," der blaffe, abgehärmte Mann 
spricht ein elegantes Französisch, „verzeihen 
Sie »nein Eindringen. Ich komme weit her 
aus Schnee nnd Eis, aus einen» Lande, wo 
der Schinerz wohnt, wo — *

„S ib ir ie n !" flüstert daS bleiche Weib. die 
Hände faltend.

bringe Ihnen Botschaft von jemand,
N° .s ? " ^ o l le  Jahre lang in  Schmach 

K -b ..rn ^ t dort zubrachte, der vor
N  m!d

„Tod t — sagte »ch das?« leise t r i t t  der 
M ann im Bettlergewande näher, leise nimmt 
er der Dame Weiße Hand in die seine 
„Dnschinka, kennst Du mich wirklich „icht 
mehr?" . . .

Dnschinka! Der Schmelchelname aus ih re r! an!

Kinderzeit, den sie solange, lange nicht mehr 
gehört hat.

„Sergei, S erge i!" Sie sinkt kraftlos anf 
den Diwan nnd glühende Thränen netzen 
ihre Wangen.

Vor ih r kniet der Mann, sein ergrautes 
Haupt ruht auf ihren» Schoß, seine Arme 
umfangen sie fest.

„D n liebst mich also noch, Dnschinka, ich 
habe »»ich nicht getäuscht! N ur der Gedanke 
an Dich hielt »»»ich aufrecht, wen» ich erliegen 
wollte, ließ mich all die Beschwerden «nd 
Gefahren überwinde», bis ich hierher kam."

„Sergei, lieber, lieber Sergei!"
„O , wie süß ist die F re ihe it! Du ahnst 

nicht, Natalie, Du »veißt nicht, »vas ich ge­
litten habe."

„Ich  habe Dich »vieder, Sergei! Sprich 
jetzt nicht davon. Stehe anf, setze Dich neben 
»»ich. O wie a lt nnd grau Du geworden 
bist, Dn, der Liebling des Regiments, D n — "

I h r  Hanpt sinkt an seine Schulter, ihre 
jnwelengeschmückten Hände zittern.

„Laß gut sein, Dnschinka," er streicht 
liebevoll ih r dunkles Haar aus der S tirn  
zurück, „jetzt haben m ir uns »vieder. H ier 
kann mich die russische Gerechtigkeit vorläufig 
nicht erreichen, und das weitere findet sich 
später."

„W as bedeutet das?" Eine heftige, laute 
Männerstimme weckt sie ans ihren E r­
innerungen und Hans Ulrich steht m it zorn- 
blitzenden Augen vor seinem Weibe. „Meine 
Frau in einem tßtö-ö-tote m it einem B e ttle r! 
Die M ä r kam m ir zn unglaublich vor, als 
daß sie »vahr sein könnte."

„Hans Ulrich," Natalie erhebt sich und 
legt die Hand auf seinen Arm , „höre »»ich 

Sergei ist kein Bettler, er hat ein An­

recht auf meine Liebe, meinen Schutz — er 
ist »nein Bruder."

„B ruder l"  Es klingt w ild  nnd grollend. 
„Und davon ahnte, wußte ich nichts! Die 
Fürstin Lewineff erwähnte nie, daß sie Ge­
schwister hatte."

„Nein, den» Sergei war, obgleich un­
schuldig, fü r mich verloren nnd mehr als todt."

„Und ist nun auferstanden! Zw ar i» 
einer Verfassung, die, das »nnß ich gestehen, 
alles andere in ihm vermuthen läßt als den 
Sproß einer alten, reichen Familie. Jeden­
falls hätte er uns beiden taktvoll eine der­
artige Beschämung ersparen müssen."

„Von welcher Beschämung sprichst D n?" 
Natalie ist sehr blaß, aber seltsam ruhig. 
„Vorläufig  kennt ihn die Dienerschaft nicht 
als meinen Bruder — "

„E in  solch zerlumptes Ind iv iduum  empfängt 
man überhaupt nicht, »nein Kind, das gehört 
vor die Thür, auf die Straße — "

„Hans U lrich !" Natalie ru ft es laut und 
gebieterisch. „D u  vergißt Dich! Es handelt 
sich nm keine» Bettler, »vie ich D ir  bereits 
gesagt habe, Dn sprichst von jemand, der 
meinem Herzen theuer ist, der meinen 
Mädchennamen trägt. Du sprichst von ihn», 
m it den» ich „»eine glückliche Kindheit ver­
lebte, m it dem mich die heiligsten Bande 
verknüpfe»!"

„Ah, Dn kannst anch sentimental sein?"
„Das nicht, aber ich habe ein H erz!" 

Und die junge Fran ergreift die abgezehrte 
Hand des Bruders »nd drückt sie war,»».

„Und was beabsichtigst Dn nun weiter, 
wenn ich fragen darf?"

„Eigentlich bedürfte das »vohl keiner 
Auseinandersetzung mehr. Natürlich werde 
ich fü r Sergei sorgen. Erst »vird er unter

»»»einer Pflege gesund werden und dann irgend 
eine ihm zusagende Thätigkeit finden."

„So so - "
„Schei»»t D ir  das so wunderbar?"
„Allerdings, meine Liebe. M it  ent­

sprungenen Verbrechern hat ein anständiger 
Mensch, der in unseren Kreisen lebt, ein fü r 
allemal gebrochen."

„Ich  bin »»»»schuldig, nicht schuldig!" sagt 
da Sergei ernst »nd fest. „S ie  haben kein 
Recht, mich zu verachten, Dnschinka »veiß 
daS. I n  »»einem Baterlande sind andere 
Verhältnisse als in dem Ih ren , da »vird zu­
weilen ein W ort »vie ein M ord  bestraft. 
Ich »var nur jung und freimüthig, nie schlecht! '

„S ie  sind sehr stolz, mein H e rr!"
„Und m it Recht! N nr das Bewußtsein 

der Schuld drückt z», Boden, ich aber ver- 
brach nichts!"

„Vertheidige Dich nicht, Sergei. Hans 
Ulrich w ird, »vie ich hoffe, meinen Worten 
keinen Zweifel entgegensetzen. Anßerden» hast 
Du es nnr m it m ir zu thu»», »nein Bruder. 
Ich aber verlasse Dich nie, das weißt Du."

„D am it sich morgen die Spatzen auf den 
Dächern erzählen, tvaS fü r Verwandte die 
frühere Fürstin Lewiueff hat."

„Vorläufig , Sergei, g ilt Du für eine« 
Bote», einen fremden Gast," fährt Natalie 
unbeirrt fort, ohne ihres Gatten Einwand 
zn beachten.

„Aber nicht in meinem Hause!" Es kling» 
laut nnd heftig von Hans Ulrichs Lippen, 
gereizt schleudert er einen der zierliche,» 
Sessel beiseite. Die Augen der beiden be­
gegnen sich, und der Mau» senkt die seinen 
zu Boden.

(Fortsetzung folgt.)



Die M i n i s t e r k r i s i s  i n  Sachsen w ird 
voraussichtlich nicht den Rücktritt des 
GesanimtininisteriumS, sondern nur einen 
Wechsel im Finanzportefeuille zur Folge 
haben. Dem „Lokalanz." w ird aus Dresden 
voin Sonnabend gemeldet: Die Ministerkrisis, 
wegen deren heute Nachmittag eine Sitzung 
der bisherigen M inister unter dem Vorsitz 
des Königs abgehalten wurde, w ird  wahr­
scheinlich nur die Entlassung des Finanz- 
ministers herbeiführen, als dessen mulhuiaß- 
licher Nachfolger außer dem Dresdener auch 
der Chemnitzer Oberbürgermeister genannt 
w ird.

Der b a y e r i s c h e  Ministerpräsident w ird  
sich am 13. d. M ts . zn einem offiziell«» 
Besuch nach S t u t t g a r t  und K a r l s ­
r u h e  begeben. E in besonderer politischer 
Anlaß liegt nach der „A llg . Z tg." nicht vor; 
die Reise sei ein Akt der Kourtoisie, wen» 
auch, wie auf der Hand liegt, sich dabei Ge­
legenheit zu einem ersprießlichen Meinungs­
austausch zwischen den leitende» Staats­
männer» der süddeutschen Bundesstaare» 
bieten w ird.

Die „Köln. Z tg ." meldet: I n  War schau  
fand am Freitag ein glänzendes Ballfest 
statt, zu dem der Generalgonvernenr 500 
Einladungen hatte ergehen lassen, auch an 
zahlreiche polnische Aristokraten, die aber m it 
Ausnahme der sogen. Haspolen dem Feste 
ferngeblieben sind, da die Einladungen russisch 
ergangen waren. Die polnischen Festtheil, 
nehmer erhielten daraus zahlreiche Droh­
briefe, sodatz die Polizei genöthigt war, den 
znm Schloß fahrenden und zurückkehrenden 
Pole» polizeiliche Sicherheitsmannschafte» 
mitzugeben. V or einem Zirkus, in welchem 
bei einer WohUhätigkeitsvorstellung M it ­
glieder des Adels m itwirkten, sammelte sich 
eine große Volksmenge, welche Schmährnse 
ansstieß, weil die Adligen das Ballfest des 
Generalgouvernenrs besucht hatten. Kosaken 
zersprengten die Menge nnd hieben auf die 
Demonstranten ein. Mehrere Frauen wurden 
verwundet, zahlreiche Personen verhaftet.

Aus N e w y o r k  kommt eine Nachricht, 
Welche die Reise des Prinzen Heinrich in 
Frage stellen kann. Theodor Roosepelt, der 
älteste Sohn des Präsidenten, der die Groton» 
schule besucht nnd der ein schwächliches Kind 
zu sein scheint, ist lebensgefährlich an Lnngen- 
entzündnng erkrankt. Fran Roosevelt ver- 
läßt Washington und reist nach Groton. 
Der Präsident empfängt keine Besuche; alle 
Gesellschaften und Festlichkeiten sind abge­
sagt. A rz t und Vorsteher der Schule in 
Groton verweigern die Antw ort anf die 
Frage nach dem Befinden des Knaben und 
erklären, daß der Präsident stündlich tele­
phonische Nachricht über das Befinden seines 
Sohnes erhalte.

Den „T im es" w ird  aus P e k i n g  vom 
6. Febrnar gemeldet: Die Unterhandlnugen, 
die seit einiger Zeit geführt werden, um 
Deutschland die Erwerbung der ausschließ­
lichen Bergwerksrechte zu bestätigen, sind 
nahezu beendigt. Wolsfs telegraphisches Bureau 
bemerkt dazu: Verhandlungen über den E r­
werb „ausschließlicher" Bergwerksrechte fü r 
Deutschland in Schantnng werden nach 
unseren Erkundigungen überhaupt nicht ge­
führt. Es handelt sich nur nm die E r­
langung von Konzessionen znm Bergbaube­
trieb an einzelne» Punkten der Provinz 
Schantnng. Solche Konzessionen sind auch 
anderen Mächten vielfach gewährt worden. 
— Ferner liegt noch folgende Meldung aus 
Peking vor: Es schweben hier Verhand­
lungen über Bergwerkskoiizessioiien in der 
Provinz Fnkien an französische Unternehmer.

Eine Tranerfeier fü r die deutsche» den 
chinesischen W irren des vergangenen Jahres 
znm Opfer gefallenen Soldaten fand Ende 
vorigen Jahres in P e k i n g  statt. Es hatte 
sich, seit im Jun i vorigen Jahres die chine­
sische Regierung anf die Anregung des kaiser­
lich deutschen Gesandten hin den drei Mächte» 
Deutschland, Oesterreich nnd Ita lie n  einen 
Fricdhof innerhalb der Tatarcnstadt unweit 
des Hatamßn znr gemeinsamen Benntznng 
überlassen hatte, der Wunsch geltend gemacht, 
die bisher an verschiedenen Plätzen zerstreut 
liegende» Gräber nnserer deutschen Soldaten 
an einem Platz zu vereinen. Es ist nun für 
insgesammt 26 Gräber deutscher Soldaten 
endlich eine gemeinsame und würdige Begräb- 
nißstätte geschaffen worden. Am 18. Dezember 
fand deren feierliche Weihe statt, an der sich 
die deutsche Gesandtschaft nnd das M ilitä r  
betheiligten. ^Während vorläufig nur die 
einzelnen Gräber m it einfachen Gedenksteinen 
geschmückt werden, soll nach dem .Ostas. Lloyd" 
später ein gemeinsames Denkmal inmitten 
der Grabstätte errichtet werden.

Deutsches Steich.
B e rlin . 9. Februar l902. 

—  Sonnabend Nachmittag empfing Se. 
Majestät der Kaiser im Generalstabsgebände 
den Flügeladjntanten Korvettenkapitän von 
Grnmine znr Meldung» unternahm hierauf 
den gewohnten Spaziergang und sprach beim

Staatssekretär des Auswärtigen Amts und 
beim Reichskanzler vor. Im  königl. Schloß 
empfing Se. Majestät den Flügeladjutanten 
und Kapitän z. S . von Usedom nnd Prof. 
Nöchling, und hörte von 10 Uhr ab den 
V orlrag  des Chefs des Marinekabinets.

—  Der Ankunft Ih re r  Majestäten des 
Kaisers nnd der Kaiserin und der kaiserlichen 
Kinder anf Schloß Urville in Lothringen w ird 
in der Zeit vom 9. zum 12. M a i d. I .  ent­
gegengesehen.

— Bei dem Reichskanzler und der Gräfin 
v. Bülow fand gestern Abend ein kleineres 
D iner statt, zu welchem Einladungen an den 
Fürstbischof vo» Breslau Kardinal Kopp, den 
königlichen Gesandten Prinzen Ratibor und 
Gemahlin, den Wirklichen Geheimen Ober- 
regierungsraih Emirat» nnd andere ergangen 
waren.

— Nach dem „M ilitär-W ochenblatt" ist 
v. Lessel, Generalleutnant von der Armee, in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 
der gesetzlichen Pension znr Disposition gestellt.

—  Der AdelStitel ist nach dem „Reichs­
anzeiger" dem Obersten a. D. Karl Ferdi­
nand Rndolphi in  Halle verliehen worden.

— Das Staatsministerinm hielt am 
Sonnabend unter dem Vorsitz des Grafen 
Bülow eine Sitzung ab.

—  Dem Abgeordnetenhaus« ging gestern 
ein Gesetzentwurf zn betreffend die Be­
w illigung weiterer S taatsm itte l fü r die Ver­
besserung der Wohnungsverhältnisse der 
Arbeiter in  Staatsbetrieben »nd der gering 
besoldeten Staatsbeamten. Die Vorlage fordert 
12 M illionen.

—  Im  Verlaufe der gestrigen Berathung 
der Branntweinstenerkommission des Reichs­
tages erklärte Unterstaalssekretär v. Fischer, 
wolle man ei» Gesetz anf Zeit, so sei der Antrag 
Arenberg der beste, und die Regierungen 
wären bereit, anf dieser Grundlage mitzu­
arbeiten; wolle man ein dauerndes Gesetz, 
so bleibe die Regierungsvorlage das beste. 
Eine gänzliche Umgestaltung der Branntwein- 
steuergesetzgebung Ware verfrüht.

—  Die halbamtliche „B e rl. Korresp."
schreibt: Zu den Tageszeitungen wurde
kürzlich darauf hingewiesen, daß die bayeri­
schen Staatsbahnen anf mehreren Linien m it 
eleklrischer Streckenblocknng, die Freigabe­
felder m it Drnckknopssperren versehen seien, 
die ein Niederdrücken der Freigabekasten erst 
zulassen, wenn der Zug Einfahrt« und Block, 
signal überfahren und einen hinter dem 
S ignal liegenden Kontakt zur Wirkung ge­
bracht habe. Derartige Einrichtungen sind 
schon längere Zeit bei den preußischen 
Staatsbahnen auf Strecken m it besonders 
großem Verkehr, wie auf den znmtheil viel- 
gleisigen Strecke» deS Direktionsbezirkes 
B erlin  in  Gebrauch und besteht die Absicht, 
diese Neuerung in  größerem Unifang einzu­
führen.

—  Die Ausstellung fü r Spiritusindustrie 
im In s titu t fü r Gährnngsgewerbe ist gestern 
vom M inister v. Podbielski feierlich eröffnet 
worden.

Kiel. 8. Februar. Heute M itta g  lief anf 
den Howaldtwerken das russische Schulschiff 
„Ozean" g latt vom Stapel. Anwesend waren 
P rinz Heinrich nnd M itg lieder der russischen 
Botschaft.

Der Kaiser und das Gesnndbeten.
Die offiziöse „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: 

Der hiesige „Lokalanz." bemängelt unsere 
gestrige Notiz über das Eingreifen des Kaisers 
znr Bekämpfung der neuerlich aufgetretenen 
Erscheinungen des Obskurantismus. Das B la tt 
behauptet u. a., daß es sich nm die rein zu­
fällige Erörterung einer Tagesfrage gehandelt 
habe. Demgegenüber wiederholen w ir  auf­
grund bestimmtester Informationen nochmals, 
daß der Kaiser den Polizeipräsidenten von 
Windheim und den Generalsnperintendenten 
D r. Faber zn dem Zwecke zu sich beschieden 
hatte, den beiden Herren seine WilleuSmeinnng 
über einen Unfug kundzugeben, der unserer 
Zeit, wie der Reichshanptstadt gleich unwürdig 
ist. Der Kaiser, der diesen Unfug sehr ernst 
beurtheilt, hat keinen Zweifel darüber ge- 
lassen, daß Personen, die sich an dem Treiben 
der Spiritisten, Gesundbeter und verwandter 
Richtungen betheiligen, vom Z u tr it t  zum Hofe 
ausgeschlossen werden.

Ueber die Aeußerungen des Kaisers gegen 
das Gesnndbeten hat ferner die „Nat.-Zkg." 
Von dem Polizeipräsidenten von Windhciin 
authentische Mittheilungen erhalten, wie fo lgt: 
Die Meldung der „Nordd. A llg. Z tg .", sagt 
der Präsident, ist in  ihrer Fassung nicht ganz 
richtig. Superintendent Faber und ich waren 
nicht zur Audienz befohlen, nm über M aß­
regeln gegen den Obskurantismus Vortrag 
zn halten, sondern w ir waren am Donnerstag 
znr Abeudtafel geladen. An derselben nahmen 
außer dem Kaiser nnd der Kaiserin theil 
P rinz Joachim Albrecht als wachhabender 
Offizier, Generaloberst v. Hahnke, der Hof­
marschall des Kaisers, der Kammerherr der 
Kaiserin, das Gefolge, Generalsnperintendent 
Faber und ich. Während der Tafel lenkte

der Kaiser das Gespräch auf das Gesund­
beten. Der Kaiser hatte die in der „N at.-Z tg ." 
hierüber erschienenen Artikel m it vielem 
Interesse gelesen und äußerte sich sehr miß­
billigend über den ganzen Unfug. Auch die 
Kaiserin betheiligte sich in gleichem Sinne an 
dem Gespräch, ebenso Generaloberst v. Hahnke. 
Bei der Z igarre fragte mich der Kaiser, 
ob ich irgend welche Maßregeln gegen den 
Unfug ergreife» wolle. Ich erwiderte, ich 
halte dafür, daß es richtiger wäre, vorläufig 
nichts in  der Sache zu thun. Ich fürchte, 
ich mache der Gesellschaft nur Reklame, wenn 
ich bei einem Vorgehen «ich» auf der aauzen 
Linie den Erfolg fü r mich habe. Bei den 
wiederholten Niederlagen, welche diese Gesell­
schaft jetzt i»  der Stadtverordnetenversamm­
lung, im Reichstag und in der Presse er­
litten hat, darf mau hoffen, daß ein ent­
scheidender Rückgang bald e in tritt. Der Kaiser, 
welcher sich in der Frage sehr unterrichtet 
zeigte, sprach nochmals seine M ißbilligung 
über das Gesnndbeten und die übrigen E r­
scheinungen des ganzen Obskurantismus aus 
nnd pflichtete meiner Anschauung bei, indem 
er meinte, man dürfe, wenn man dem Uebel­
stand abhelfen wolle, keine M ärty re r schaffen.

Der „Berliner Aerztekorrespondenz" w ird  
mitgetheilt, daß in Cannstatt schon seit einer 
Reihe von Jahren ein sogenanntes GebetS- 
heilhans unter Leitnng deS Pastors B linn- 
hardt besteht, welches auch von Berliner Heil- 
bedürftigen besucht w ird  nnd in Sachen der 
Kurpfuscherei recht erkleckliche Leistungen aus­
zuweisen hat.

Ausland.
Bukarest, 6. Februar. Der Erzbischof- 

Metropolitan von Moldau-Suczawa Josef 
Naniesco ist heute gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
Wie Privatdepeschen aus dem Haag 

melden, versicherte Präsident Krüger, alle 
englischen Bemtthniigen, die europäische 
Byrenvertretung zn isoliren und nur m it 
den im Felde stehende» Burensühreru zu 
unterhandeln, würden daran scheitern, daß 
die Generale unter keinen Umständen allein 
m it England über den Friedensschluß ver­
handeln würden, weil bei der Abreise 
Krügers »ach Europa bestimmte Abmachungen 
m it den Generalen dahin getroffen worden 
seien, daß keiner von beiden Theilen allein 
über den Abschluß disponiern solle. So­
lange England das Kabel nicht freigeben 
werde, könne von ernsthaften Friedensnnter- 
haildlniigen keine Rede sein. Eine Ver­
ständigung zwischen den europäischen Dele- 
girten und den Generalen sei heute die V o r­
bedingung fü r alle Unterhandlnugen, die zn 
einem Waffenstillstand oder zn einem Frieden 
sichren sollten.

Aus P aris  w ird  gemeldet: Der M inister 
deS Aenßern Delcasss hat den Abgeordneten 
Berry, der ihm mitgetheilt hatte, daß er ihn 
über die Haltung Frankreichs bei den m it 
England zugunsten der südafrikanischen Repu­
bliken eingeleiteten Unterhandlungen befragen 
werde, wissen lassen, daß er, da er den von 
ihm in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 20. Januar abgegebenen Erklärungen 
nichts hinzuzufügen habe, Berrys Frage nicht 
annehmen könne.

Ueber einen Kriegserfolg der Engländer 
w ird dem Londoner „D a ily  Telegraph" aus 
Südafrika folgende niedliche Geschichte ge­
schrieben: Lord Methuen hatte den Ent­
schluß gefaßt, einige B u re n , die sich in seiner 
Nähe gezeigt hatte», zn überraschen und 
unternahm zn diesem Zwecke einen Nacht­
marsch. Die Nacht war sehr dnnkel und' 
seine Führer taugten nicht viel. Trotzdem 
sah der englische General sich Plötzlich einem 
Wagenlager gegenüber, welches er sofort 
stürmte. Der Ersolg w a r  ein vollkommener 
und nur das eine trü b te  den E ngländern  
einigerm aßen das SiegeSbewnßtsein, die Ent­
deckung nämlich, daß sie ihre eigene Trans­
portkolonne erobert hatten.

Nach einer am Sonnabend in London 
veröffentlichten Verlustliste wurden am 5. d. 
M ts . bei UitSpanfontekn 14 Mann und 
bei Gruissontei» 2 Offiziere und 5 M ann 
verwundet.

Aus P rä toria  meldet „RenterS Bureau": 
Die Umsatzsteuer von unbeweglichem Eigen­
thum wurde durch eine heute veröffentlichte 
Proklamation anf 1'/^ Prozent abgeändert.

Provinzialnachrlcllten.
« Briefen. 9. Februar. tD ie  hiesige Liedertafel) 

veranstaltete gestern ihr Winterfest. Hierbei zeugte 
ganz besonders ein vorzüglich nachgeahmtes Leip­
ziger Sänger gugrtett von der bewahrte» Leistungs­
fähigkeit des Vereins.

Elbing, 8 Februar. tBerschiedenes) D ie S tad t­
verordnete» wählten gestern an S telle des Herrn  
Stadtbanraths Lehman», der in den Ruhestand 
tr it t , Herrn Stadtbanrath B raun aus Gnese» znm 
Stadtbanrath unserer S tad t. Die W ahl erfolgte 
fast einstimmig. — Zn den Koste» des A lta rs  der 
hiesige» neuen Anuenkirche hat der Kaiser einen 
Beitrag von 6660 M k. geschenkt. -  Die polnische

Apotheke in der Jnnkerftraße zu Elbing hat die 
Besitzerin, F rau  Liebig. an H errn  Apotheker M a x  
Riebeusahm aus Danzig verkauft. — „Schockendärp 
öß unger W oater", hörte man heute mehrfach 
sagen. Schockendorf ist nämlich ei» Theil vo»  
ZeherSniederkampen und liegt auf dem äußersten 
Ende der Große» Kämpe, die mich der lange Z u »  
genannt wird- Die Läudereien find durch den 
Ueberfall. den die Bewohner erst znm Früh jahr 
wieder schließen dürfen, vollgestant. — Besitzer 
Rudolf Dobrik a»S Serpi» machte am Donnerstag 
in Elbing den Bewohner« der Feldstraße dir M i t ­
theiln,,g. daß er ei» Rind geschlachtet hätte, dessen 
Fleisch er sehr billig abgeben wolle. Am Freitag  
Vorm ittag erschien er wieder in der Feldftraße uns 
verhökerte das Fleisch fü r einen auffallend billigen 
Breis. E r  fand viel KanMrbhaber. D ie Po lize i 
erhielt W ind davon; sie ließ das Fleisch beschlag­
nahmen und »ach den, städtischen Schlachthof 
schaffen. D ie Untersuchung ergab, daß das Fleisch 
von einem an M ilzbrand verendeten Thier her- 
" E m te .  Dobrik w ird sich nnumehr wegen Ber» 

F *? " ' das Viehs«,chengkseh z» verant- 
worden Außerdem ist sein Gehökt gesperrt

o»-^?")«?'^-^ebruar. tBerschiedenes.) D ie  Herren  
W irkt. Geheimer B anrath  nnd vortragender R ath  
i», M lnisterinm  der öffentliche» Arbeiten Germ el- 
mann und Geheimer Banratb  Schilling treffen in  
Strombauregnknmigsangelegenhelteii M ontag  hier 
«in und nehmen im „Danziger Hos" Wohnung. —  
Der M agistrat hat bei der Stadtverordueten- 
versammlnug die Bewilligung einer dritten R ate  
von 25660 M k. zur Beschäftigung Arbeitsloser 
beantragt, da die am I I .  J a n u a r bewilligte zweite 
Rate »„ gleichem Betrage durch die seitdem noth- 
wendig gewordene dauernde Beschäftigung von 
800 hiesigen Arbeitern bei den Erdarbeiten auf 
dem Holm nnd an andere» Plätzen aufgezehrt ist. 
— A uf dem Holm  werden jetzt zwei Schiffs- 
kammergebiinde erbaut, die ersten Wahrzeichen 
der zukünftigen Vergrößerung der Werst. Sehr 
günstigen Landerweib hat die kaiserliche Werst 
dnrch den Anstmrsch eines an der Eisenbahn 
liegenden, vom Wasser abgeschnittene» Geländes 
gegen das Pawlowski'sche G>ir»dftück an der 
Weichsel gcu»ackt. Der W erft gehört hierm it ei» 
Stück Welchselufer vo» der Mündung der Schniten- 
lake bis znr Festung Weichselmiinde. DaS Gebiet 
ist größer als das jetzige alte Werftgelände. Be­
stimmungen über dessen Verwendung sind noch 
nicht getroffen. — Der westprenßische Vaterländische 
Franenverein hielt heute V orm ittag  11 U hr im  
Festsaale des Obcrpiasidinnis unter dem Vorsitze 
der F ran  Regierungspräsident v  Barnekow eine 
Sitzung ab. Gegenstand der Besprechmig w ar die 
Errichtung einer Hanshaltnngsschiiie für die 
Schülerinnen der 1. Klaffe der Volksschulen am  
l. A p ril d. J s . D as Gehalt der Lehrerin w ird  
1200 M a rk  betragen. D a die M it te l  des Verein»  
dazu nicht ausreichen» ist man übereingekommen, 
zu diesem Zwecke eine Lotterie zu Veranstalte», 
die der H err Oberpräsident bereits genehmigt hat. 
Vom 15. d. M ts . ab solle» 12600 Lose znm Preise von 
je 50 Pfg. ausgegeben werden. D ie Ziehung findet 
am 22. A p ril statt. E r  werden 1260 Gewinne im  
Gesainmtwrrlhe von 1560 M k . gezogen werde».

Bromberg. 7. Febrnar. (Verhaftete Hehler.) B o r  
längerer Zeit ist der hiesigen Straßenbahngesell- 
schaft eine Menge Kupfer und B le i gestohlen worden. 
Die Diebe sind schon vor einige» Woche« Verhaktet 
worden. Borarstrrn erfolgte auch die Verhaftung
der Hehler, die das gestohlene G u t für einen Spott­
preis an sich gebracht habe». E s  sind der Kanf- 
mann Aron Moses und der Händler Ascher. M osr»  
ist ein gnt sttnirter M a n n  und besitzt mehrere 
Grundstücke.

Posen. 7. Februar. (Polnischer Kongreß.) I n  
der nächsten Woche wird hier ein Kongreß der Dele- 
girte» aller polnischer Sokolvereine in Preuße»  
bezw. Dentschtand tagen. Vorsitzender des V er­
bandes der Sokolvereine ist der ReichStagsab- 
«roidnete v Chizanowski.
... fesch en . 8. Februar. (Gelandeter Luftballon.) 
^ '" » N a c h m i t t a g  gegen 3 Uhr ging in W ntkt 
bei Wrcschen ein Ballon einer österreichischen Luft­
schiff« abtheiln»» nieder. E r  blieb nach dem Ab­
blasen an einer Pappel hänge» und beschädigte die 
Telegraphenleitung nicht nnerheblich. D ie Insassen 
waren wohlbehalten. S ie  waren an demselben 
Tage früh gegen 8 Uhr vo» W ien aus ausgestiegen. 
Der Ballon ist unbeschädigt.

Kosten, 7. Februar. (Beim Holzfällen erschlagen.) 
Vorgestern wnrde der 79 Jahre  alte  Anszügker 
W ilhelm  Töpper aus Kotnsch in» W alde beim 
Lmlzkälle» von einen, Bamne erschlagen._________

LükKlnachrichten.
T h o r« , 10. Februar 1902.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dempensionirten 
Kreisarzt M edizinalrath D r. Herha i»  S tnhm  ist 
der Rolhe Adierordeu vierter Klaffe verliehe».

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o st.) Versetzt 
ist der Postassisteiit Weiß von Thor» nach M arien- 
bnrg Westpr.

— ( P e r s o n a l i e n « « »  d e m K r e i s e T h o r u . )  
Der königliche Landrath hat den Gtttsvorsteher 
fleldtkellei- zn Kleefelde als Waisenraih fü r den 
GntSbezirk Kleeseide verpflichtet.

— (Oberförft.ersteike.) DieObersörstersielle 
Jagcrthal ,m Regierungsbezirk Marienwerder ist. 
wie der „Staatsanz." amtlich meldet, zum I .A P rik  
a..dermeit z» besetzen.

— ( U e b e r  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  a u s ­
l ä n d i s c h - p o l n i s c h e r  A r b e i t e r )  enthält daS 
„Kreisblatt" folgende Bekanntmachung des königl. 
Laiidraths: Diejenigen Landwkrthe, die ausländisch- 
polnische Arbeite, beschäftigen wolle», haben die 
Anzahl und dc» Zeitpunkt, von dem ob die Be- 
schästignng beginnen soll, mindettenS 4  Wochen 
vorher durch den H errn  Amtsvorsteher m ir anzu­
zeigen und den ihnen da»» zugehenden Berpflich- 
tnngsschein z« »nterschreiben. I m  übrigen bleibe» 
alle früheren »ber Unterbringung rc. gegebenen 
Bestimmungen inkrast. Ic h  werde uuuachstchtllch 
m it Ausweisung der Arbeiter anf Kosten des A r ­
beitsgebers vorgehen, wenn gegen diese Bestimmung 
verstoßen w ird oder die Anmeldung nicht recht­
zeitig vorher geschehe» ist.

— ( M a r i e n b n r g e r  L o t t e r i e . )  B ei dtp 
am Sonnabend Norm ittag fortgesetzten n»d be­
endete» Ziebilng der M arienbnrger Schioßban- 
lotterie wnrde» folgende größere Gewinne go» 
zogen:

Gewinn zn 30600 M k. auf N r . 256275.
Gewinn AU 2560 M k. auf N r . 249419.
G ew i»» zn 1000 M k. aus N r . 287318.
Gewinne z» 560 M k. auf N r» . 31075 7162- 

92083 92522 183507 214281 294684.
Gewinne zn 100 M k. anf N rn . 5658 1974^  

33871 34305 35265 36351 42179 44728 47810,
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b /W ii,ie rv erg n ü g eu  d e s F e u e r w e r k s -  
und Z e » g » " te rp e r s o u a ls .)  D»e Bereinig»«« 
des tzreuerwerks- und Zengnuterpersonals der
Garnison Thorn" feierte am Sonnabend in . den 
Sälen des ArtnShofes Nliter Theilnahme vieler 
Gäste ihr dieSjähriaes Wittterverattüaen. welches 
auch die Voraesetzleu mit ihrem Besuch beehrten. 
Seitens der Beremiamig wurde alles aufgeboten, 
den Gästen einen recht veranäaten und genuß­
reichen Abend -n bereiten. Die Kapelle des Kuß 
artillerieregiments Nr. 11 führte em anszeichnetes 
Brogramm mit großer Bravonr durch. Der Bor-

wesenden und dankte ih»en sür ihr Erscheinen. 
Seine Aukvrache klang in em begeistert anfge-
,wm.ne.,es Kaiierbock m's. welchkm sich die Kaiser- 
hhmne anreihte- .D ^V m t.age begami«, mit dem 
humoristisch Terzett „Das deutsche
Kleeblatt", in welkhem Baher. Sachse nnd Preuße 
stch über die Schönheiten ihrer Heimat streiten, 
bis st« stl!>-i" dem,Sch,„tzlied „Deutschland. 
Deutschland über alles versöhnend die Hand zum
treuen Bunde reichen. folgende»
reizenden Singspiel s' Rosei vom Schwarzwald"
von Pollack wurde von den mitspielende» 
Dilletanten ganz außergewöhnliches geleistet. Die 
Rollen des Rose! n»d ihres Honst, sowie auch die 
des liebediirftrgen Großbaneriisoh» Rudi, des 
Malers Waldow.des altenOtt-SepPel. des Polizei- 
hanptnialius und der Gendarmen kamen bei der 
gntei» stimmliche» Begabung der Darsteller vor» 
ziiglich zur Wirkung. Das Leben im schönen 
Schwarzwalde wurde durch das „innige" Zu- 
saininenlp'el so recht vor Augen grkührt. Tief­
ernste Szeiien wechselte» mit äußert hnmorvolle», 
ab, tdelw letztere zum öfteren die Lachimiskeln 
der 3»borer in Bewegnng brachten. Die Ver- 
eiiiignua hatte mit diesen, Singspiel einen sehr 
gli'ickl>ch«i Griff gethan. Der letzte der Vortrage 

'^5n?"'^E»tprobe" von Kran» v.
Mitwirkenden sehr große» Bei- 

»ach 11 Uhr tra t der Tanz 
lüiig".,-.. K e s  des bestens ge-

-  lD er ^ " " '" r g e s a n g v e r e i n .L i e d e r -  
t a s ^  Sonnabend im großen Saale
des Schützenhanses die Feier seines 25. WursteffenS 
in Kor», eines Herrenabends Erhöht wurde die 
Festesfreude noch durch die Anwesenheit von Mit- 
gliedern der Granden»« .Liedertafel", von der 15 
Herren mit dem Vorsitzenden Herr» Fritz Ktzser 
erschienen waren. Namens der Thor,,« Lieder- 
tafel begrüßte ihr Vorsitzender Herr Stadtrath 
Dietrich die Sauger und die Gäste »nd dankte 
insbesondere den Grandenzer SangeSbrüdrr» für 
ihr Erscheine». Namens der Grandenzer. die den 
Thornern ein »Grüß Gott" sangen, sprach ihr 
Vorsitzender Herr Kaufmann Ktzser für die Ein 
laduiig dankend, die wie ei» elektrischer Funk 
,";'?°1khlage» habe. E r feierte sodann die Einig 

-sreundkchast derSangesbrüder nnd be­
zeichnete den deutschen Mannergesang im Osten 
als eine Sanviftiltze des Denischihnms. Unter 
einer hulliorlsilscheu Ansvrache überreichte der 
Dirigent der Thorner Liedertafel Herr Musik- 
direktor Char den beiden eifrigst«, Sänger» der 
Liedertafel. HerrenObertelkgrapheuasststent«, Banse 
nnd Handschuhfabrikant Wenzel, die bei keiner 
Uebiiiigsstniide gefehlt hatten, je einen prächtigen 
Deckelschoppen. Herrn Zeughausbüchseiimacher 
Rose. der vor 25 Jahre» die Wnrstfefte eingeführt 
und die Wiirstkosie solange verwaltet hat. wurde 
ein Kelch überreicht, der die Inschrift trug: „Dem 
Gründer und Verwalter der Wmstkasse zum 25- 
lährige» Wurstesse» überreicht vo» der Thorner 
Liedertafel am 8 2. 1901." Der Vorsitzende dankte 
ferner dem 2 Vorsitzenden L»err» Apotlieker Jacob 
für seine rege BereinSIHätigkeit Ein „lieder- 
tnfliches Wnrftlblatt". das äußerst humoristisch 
ausgestattet war, durfte natürlich nicht fehlen. 
Als man erst die schmackhaften Würste verzehrt 
nnd von, ersten .Dküiich,,er" gekostet, hob sich die 
Stimm»»» bald. Reich war die Folge der Vor­
trüge, die, ungerechnet die „freien". 19 Nummern 
zählte. Die „HettlSarmeckavr le". die aus Sängern 
der Thorner L«ed^tafel gebildet war. setzte mit 
dem „schneidigen Wnrstmaisch ei». Den Haupt- 
a,iz,eh»ngsp»»kt des unterhaltend«, Theiles aber 
bildete die ..große »»geschlachtete »„d »»blutige 
Oper in 3 Akten „Thaniihauser oder die Keilerei 
auf der Wartburg". Die Oper wnrde n, Kostümen 
gespielt, sämmtliche Darsteller waren natürlich 
Herren, der Szenenapparat war so gediegen, daß 
ma» fleh fast in einer „wirklichen Oper wähnte. 
Herr Char leitete die Oper »»dem er selbst 
dazu auf dem Klavier begleitete. D>e Sänger 
führten ihre Partie«, sämmtlich so trefflich durch, 
daß ihnen der Beifall nicht versagt blieb. Die 
Soll. Duette. Terzette und Quartette die dann 
folgten, winden nicht minder dankbareren Beifalles 
anfgenomm«,. Eine Verlosung brachte viele» einen 
schöne» Gelvinu. Dazwischen sti,g manches Lied 
und manch Wörtlei» wurde gcsp.och«, den» eine 
duftende Bwvle. aus großen Kanu«, geschällkt. 
hatte H e« Kaufmann Kordes gespendet.

Der Wem er macht beredter 
Und öffnet jedes Herz.
Und lauter ward die Freude 
Und lauter ward der Scherz.

So ging es vereint m echter Sangesseöhllchreit. 
bis gegen 3 Uhr der offizielle Schluß «folgte. 
Sehr wohlthätig wurde es empfunden, daß die 
Slnaangsthür ziini Saal durch eine Portiere abge- 
Massen worden ist. Praktisclierweise Satte '„an 
diesmal ein Büffet im Saale selbst ausgestellt.

W ."  V i l l a r d k ln b  „M ercn r" ) hielt 
im kleine» Saale des Schützenhemses 

s e i n W u t e ^  Vortrüge »nd Tanz

nochmals hin 
— (D ie ffa in ilten k rän zch « ,, im Schützen- 

hanse), die jetzt an jedem Sonntag von 6 bis 
I M r  »  ̂ "

jüngere Mitglieder sich tm Tanz vergnügen. Wie 
ma» uns mittheilt, wird darauf gesehen werde», daß 
gewisse Kreise, die in eine gut bürgerliche Gesell­
schaft nicht gehören, fern bleiben, damit der eiir- 
wandsfreiegemüthliche Charakter der Kränzchen da­
durch nicht gestört wird-

— lDie S am m lu n g en  fü r  die re le g ir te n  
polnischen G hinnasiaften). welche im Januar 
nur noch spärlich geflossen Ware», haben sich nach 
dem ernenten Ausruf des Komitees wieder gehoben. 
So sind l» den erste» 8 Tagen des Februar gegen 
2200 Mk. eingegangen; über lüOO Mk. entfallen 
auf Gallzien. Der Gesamwtbetrag der Samm­
lungen belauft stch bisher aus 14268 Mk.

— (S chw urgerich t.) I n  der heutigen Sitzung 
fniigirten als Beisitzer die Herren Lange, ichtsräthe 
Maser und Hirschseld. Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Herr StaatsanwaltPetrich. Gerichtsschreiber 
war Herr Referendar Schmidt. Auf der Anklage­
bank hatte» der Allsitzer Gottlieb Flegel und dessen 
Ehefrau Anna Flegel geb. Talg ans Schemlau 
Platz aenommrn. Bon ihnen war der Ehemann 
der wifsentiich falschen Anschuldigung, des Mein­
eides und der Verleit»»« zürn Meineide, die Ehe­
frau des Meineides angeklagt. Die Vertheidigung 
der Angeklagten führte Herr Äechtsauwalt Feilchc»- 
feld. Der Anklage lag folgender Sacbverhalt zu 
Grunde: Die Angeklagte» nnd der Besitzer n»d 
Gemeindevorsteher Bendig in Schemlan sind Grenz- 
iiachbaren. Sie lebte» als solche nicht auf srennd- 
schastlichem Fuße. Am 11. M ärzv .J. träte» auf das 
Land des Angeklagten Flegel die Gänse des Bendig 
über. Flegel, der dies bemerkt hatte, pfändete 
zwei von den Gänsen und trieb dieselbe!» seinem 
Gehöfte zu, »m sie solange in Pfand zu behalten, 
bis das Psandgeld erlegt sei. Während er die 
Gänse forttrieb, kamen der Gemeindevorsteher 
Bendig «nd dessen Sohn Max hinzu. Sie gerieth«, 
mit dein Angeklagte» Flegel i» Streit, in dessen 
Verlauf Flegel den Max Bendig ausgesordert habe» 
will. von seinem, des Angeklagte». Lande herunter- 
zngehe». Da Max Bendig dieser Aufforderung 
nicht nachgekommen sein soll. deiliinzirte Ange­
klagter denselben noch selbigen Tages bei der 
königlichen Staatsanwaltschaft in Thor» und be­
antragte dessen Bestrafung. I n  der Denunziation 
führte der Angeklagte nnter anderem a»s, daß 
Bendig nnd sein Sohn Max auf ihn zngelauseu 
gekommen seien, als er die Gänse sortgetrieben 
habe. Bendig habe seinen, Sohne zugerufen, er 
solle die Gänse zurückholen. Infolgedessen habe 
Max Bendig einen Baumpfahl im Garte» des 
Flegel abgebrochen und sei mit demselben aus ihn. 
den Angeklagten, eingedrungen. Er. Angeklagter, 
habe die Gänse aber nicht freigegeben, sonder» den 
Max Bendig ausgesordert, von sein«» Lande zu 
gehen. Dieser Aufforderung habe Max Bendig 
aber erst Folge gegeben, als sein. des Angeklagten, 
Soh» ihm zur Hilfe geeilt sei. I »  dem einge­
leitete» Strafverfahren wurden dann die beide» 
Angeklagten eidlich als Zeugen vernommen. Sie 
bestätigte» im wesentlichsten die Angaben in der 
Dennnziatio». infolgedessen Max Bendig durch 
Urtheil des königliche» Schöffengerichts Cnlm von, 
11. Jn li 1901 mit 4 Mk. Geldstrafe belegt wurde. 
Diese Aussagen der Angeklagten sollen in ver­
schiedene» Pnnkteu von der Wahrheit abweiche». So 
soll es nicht richtig sei», daß die Gänse — wie der An­
geklagte Ehemann es i» der Denunziation behauptet 
hat — auf der Roggensaat stch befunden hätte», als 
Angeklagter dieselben gepfändet habe; die Gänse 
sollen vielmehr anf dem Sturzacker gewesen sei». 
Dann soll der alte Bendig seinem Sohne nicht 
zugerufen haben, dem Angeklagt«, nachzulaufen 
ii»d die Gänse zurückzuholen; Max Bendig soll 
Mich eine» Baumpfahl nicht umgelnocheu habe» 
und mit demselben aus Flegel losgegangen sein. 
Obgleich nach dieser Richtung hin die Bekun­
dungen der Angeklagten durch das Zengniß des 
Gemeindevorstehers Flegel und dessen Sohn 
Max widerlegt winden, so bliebe» die Angeklagte» 
doch dabei, daß der Vorfall sich in der gegebene» 
Weise zugetragen habe. wie sie denselben bekundet 
hätten. Die Anklage machte dem angeklagt«, Ehe­
mann ferner den Vorwarf, daß er vor dem 
Termin in Cnlm die Einwohnerfran Martha 
Slerocki zu Schemlan. «wiche ebenfalls «ue 
Ladung als Penain in der Straf,ache gegen 
Mnx Bendia erhalten hatte, zn bestimme» versucht 
habe. zn Unguiisten des damaligen Angeklagten 
auszusagen. Die Frau Sierocki soll anf das An- 
sinne» des Flegel aber nicht eingegangen sei», 
sondern ihn nnt seinem Ansuchen zurückgewiesen 
Sabelk. Flegel bestntt auch nach dieser Richtung 
hu,, sich schnldig gemacht zn habe».

(U nfall.) Einen bedaiiernswerthe» Unfall 
erlitt ei» junger Mann bei Herrn Kaufmann 
Szhmanski auf der Nenstadt. Derselbe öffnete a»> 
Freitag ein Faß mit Heringen; beim Herans- 
hebe» des Deckels mit dein Baiidiriesser brach 
ein kleiner Splitter des Deckels los und flog dem 
jungen Mann in das Auge. Der Verletzte winde 
sogleich in die Klinik geschafft, wo der Arzt das 
Augenlicht für verloren und das Haraiisiiehme» 
des AugeS für unerläßlich erklärte, »m das andere 
Auge zu erhalten.

- -  ( P o l iz e i l ic h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (G e s u n d e  n.) Auf der Katharinenstraße 
ein Taschenmesser. Näheres in« Polizeisekretariat.

— (Von d er W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 10. Februar früh 1.28 Mtr. 
über 0. — Eistreibe» auf V, Strombreite.

Im  oberen Stromlauf hat der Eisstand nnr 
wenige Tage gedauert. Ein Telegramm aus 
Tariiobrzeg meldet: Wasserstand bei Chwalowice 
gestern 2.70 Mtr.. heute 3.02 M tr. E is g a n g .

Z Mocker, 10. Februar. (Die Liedertafel Mocker) 
hielt am Sonnabend im Wiener CasS ihrFastnachts- 
vergln'igen ab. welches zahlreich besucht war. Der 
Unterhaltiiiigstheil bot eine Reihe hübsch ge­
wählter Musikstücke. Die Sänger trugen unter 
Leitung des Vereinsdirigenteii Herrn Kantor 
Siech vor „Hente ist hent'" Vo» Weinzierl, „Holm 
D» stolzes Mädel" von Dragert. „Guter Rath" 

N'idols Wagner und das humoristische Qnod- 
libet „Heitere Gesellschaft" von Schreiner. Die 
Gesänge wa,-«, bestens gelungen „ud ernteten den 
daiikenden Beifall d«  Zuhörer. Nach dem 
Konzert kam die Laktige romantisch-komische Oper 
„D»e Afrikaner»," von Hovfner zur Aufführung, 
deren parodistische Komik vorzüglich zur Geltung 
kam und ihre Wirkung auf dir Lachlust der Zu- 
Hörerschaft nicht verfehlte. Die Hanplpartbien des 
Bosco de Gama, der Selica und de Nelusco 
waren in beste» Händen und die Chöre der 
Matrosen und der Wilden klappte» tadellos. 
Ein Tanz, der bis in die früheste Morgenstunde

dauerte, oeschlov m  gewohnter Welse das schöne
Fest.

* Mocker, 10. Februar. (Die Maschinenbauer 
der Fabrik vo» Bor» u. Schütze) feierten am 
Sonnabend im „Goldene» Löwe»" ein Vergnüge», 
an dem auch zahlreiche Gäste theilnahmen. Nebe» 
seinem reichen bildnerischen Schmuck war der Saal 
a»ch »och mit Guirlanden rc. prächtig dekvrirt 
Im  Verkaufe der Feier erschien der Mitinhaber 
der Firma Bor» «. Schütze Her» Jngcnieur Rapke 
nnd später auch der neue Genien,devo»steh« von 
Mocker. Herr Falkeuberg. welcher vo» dem Werk­
meister der Fabrik mit einer Ansprache begrüßt 
wurde, die mit einem Hoch ans denselben endete. 
Herr Falkeuberg dankte für die herzliche Be­
grüßung nnd versicherte, daß es sein Bestreben 
sei, lür das Wohl aller Schichten der Einwohner­
schaft Mockers z» sorgen, sirr jeden werde er zu 
sprechen sein und er bitte, ihm in jeder Beziehung 
vertrauensvoll entgegenzukommen. E r fasse sein 
Amt so anf. daß er der erste Diener der Gemeinde 
sein wolle. Weiter richtete Herr Falkeuberg an 
alle versammelte» Maschinenbauer die Mahnnng. 
die schlechten Einflnsie von Leuten, dir viel ver­
sprächen nnd nichts halten könnte», abzuwehren 
sowie das Denischthnin allezeit hochzuhalten. 
Schließlich sprach Herr Falkenberg seine Freude 
aus über die Eintracht »nd das gute Einvernebme», 
weiches zwischen dem Personal und den Cliess 
der Firma Born n. Schütze herrsche. Es müsse 
dem Personal alles an der Fortdauer dieses schönen 
Berhältnisies gelegen sein, da es auch den 
Arbeiter» zugute komme, wenn dadurch dir 
weitere günstige Entwickelung der Fabrik ge- 
sördert w«de.

Mocker, 10. Februar. (Eingefiniden) hat sich 
eine gelbe Henne bei dem Besitzer Johann Wunsch 
hier, Manerstr. 23.

Ottlotschin. 9. Februar. (Verdacht des 
Kindesmordes.) Das 22 Jahre alte Dienstmädchen 
Veronika Kwiatkowski. welches bei dem Holz- 
händler Piasecki hierselbst diente, ist gestern unter 
dem Verdacht des Kindcsiiiordes Verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß zn Thor» eingeliefert worden. 
Das Verbrechen soll die Kwiatkowski in der Nacht 
voi» 4 zum 5. Februar verübt habe». Die Leiche 
des Kindes wurde i» Lappen eingewickelt im Keller 
unter Kartoffel» verscharrt aufgefunden.

Aus dem Kreise Thor», 10 Februar. (Gefunden.) 
Die Hintere Halste eines ArbritSwagens ist in der 
Lissoniitzer Schonung an der Chaussee gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann den Wagentheil 
im Giltshoke abholen.______________________

M ailnittfaltilies.
(D  r e i M  e » s ch e n i m S c h n e e »  m-  

g e k o m m e n ) .  A ns Toblach wird gemeldet, 
daß bei der Fahrt des Schneepfluges T ob ­
lach—Jnnichen die Leichen von drei Hand- 
werksbnrschen zum Vorschein käme». Die 
selben dürften am 3. Januar am Toblacher 
felde von einem Schneestnrme überrascht 
worden, eingeweiht nnd so erfroren sei».

( E i n e  L i e b e s e r k l ä r u n g  a u f  U m  
w e g e n . )  Eine junge Dame überreichte einem 
junge» M anne zu Weihnachten ein Glück 
Kuchen und zugleich sieben verschlossene 
Konverls, die er nach ihrer Weisung Unters 
Kopfkissen lege» sollte. Jedes Konvert ent­
hielt, wie sie ihm weiter erzählte, den Namen  
einer ihm bekannten jungen Dam e. Wenn er 
am nächsten M orgen erwache, so dürfe er das 
erste Konvert öffnen nnd an jedem folgenden 
M orgen ei» w eiteres; »ur eins wäre leer. D a s  
Konvert, welches er am siebenten Tage öffne, 
würde den Namen seiner „Zuküustigen" end 
halten; wäre dies aber das leere, so sei es ihm 
beschiedett.Jniiggesellez»bleibe». A lsderjunge  
M ann am nächste» M orgen ei» Konvert öffnete, 
fand er darin den Namen der jnngen Dame, 
die ihm die Jnstrnktion gegeben hatte; er w ar  
darüber sehr enttäuscht, da er sie schon seit 
langer Zeit liebte. Er meinte» daß die übrigen 
Kouverts nun nicht mehr Interesse genug 
für ihn hätten, um sie länger zn „erschlafen 
und entschloß sich, sie sofort zn öffnen. Sehr  
erfreut war er nun, a ls sie alle denselben 
Namen enthielten. Diese Geschichte la s  eine 
andere junge Dam e in einer Zeitung. Der 
Einfall gefiel ihr so gut, daß sie dieses System  
auf d e n  jungen M ann anzuwenden beschloß, 
den sie in ihrem Herze» bereits erkoren hatte. 
Ih m  schien es stets im entscheidenden Augen­
blick an dem rechten M uih zur Liebeser­
klärung zn fehlen. Einige Tage darauf kam 
der junge M ann in ihrem Hause zu Besuch; 
sie unterhielt ihn mit großer Liebenswürdig­
keit nnd gab ihm, a ls er aufbrechen wollte, 
auch etwas Kuchen und die oininöse« Kouverts; 
sie gab ihm auch die »öihigen Instruktionen 
über das Schlafe» nnd Oeffnen der Kouverts. 
Unbeschreiblich war nun ihre Verwirrung, 
als der junge M ann, nachdem er sich alles 
mit angehört hatte, naiv erklärte: „Za, ja —  
ich habe diese hübsche Geschichte auch gelesen."
------- Ih re  Herzen sollen sich aber später
doch »och gefunden haben.

( W ä h r e n d  e i n e r  „ g a n z  m o d e r n e n  
S y m p h o n i e " ) .  „N a —  wie lange 
st i m m e n die denn ihre Instrum ente! ? .

Neueste Nachrichten.
Berlin. 9. Februar. Zugunsten der K riezs- 

veteranen soll dem „Reichsanz." in kurzem 
der erwartete Nachtragsetat zugehen, durch 
den die Auszahlung aller anfgrimd des Ge­
setzes vom 22. M ai 1895 bewilligten B e i­
hilfen an Kriegstheilnehmer vom 1. Januar  
1902 ab herbeigeführt werden soll. Dieser 
Nachlragsetat entspricht dem Antrage, den 
der Abg. Dr. Arendt am 16. Januar im 
Reichstage eingebracht und den der Reichs­
tag ohne jede Erörterung einstimmig ange­
nommen hatte. E s wird, da es sich nur

um das Vierteljahr vom 1. Januar b is 31. 
M ärz 1902 handelt, nicht mehr a ls  eine 
Snm m e von rnnd 300000  Mk. gefordert 
werden.

B erlin , 10. Februar. B ei der heniigen  
Bormittagszrehnng fiel ein Gewinn von 
5000 Mk. anf Nummer 91698.

Kassel, 8. Felnnar. Prozeß gegen die Treber- 
trock»>iugsaesellskbaft. Zum Schluß des heutige» 
Verhandlniigstages wurden noch eine Reihe von 
Leiiinundszengkii vernommen. Darauf begann die 
Verlesung von Briefen aus den Kopirbücher» der 
Angeklagten, mn z» beweise», daß die Angeklagte» 
nicht in gutem Glauben gehandelt habe«. Die 
darin enthaltenen auffälligen Wendungen suchten 
die Angeklagte» in harmloser Weise zn erklären 
»nd in anderem Lichte erscheinen zu lassen. 
Sodann wurde die Sitzung »achmiitags 3'/» Ühr 
geschlossen. Nächste Sitzung Montag früh 9 Uhr. 
— Hier verlautet, im Trebertrockniliigsprozeß sei 
anf die Vernehmung Schmidts verzichtet worden, 
sodaß das Plaidoher des StaatSamvaltS am 
Montag zu erwarten sei.

Lissabon, 10. Februar. Eine Fenersbrnnst 
hat gestern ein Kloster bei Oporto m it den 
darin befindliche» werthvollen Knusischäben 
zerstört.

Paris. 9. Februar. Gutem Vernehmen »ach 
bewilligte die französische Regierung die Aus­
lieferung des früheren Direktors der Kasseler 
Trebertiockniiiigsgescllschast Schmidt.

London, 10. Februar. D er „Standard"  
weidet, eS liege Grund vor znr Annahme, 
daß die 3 Bnrendeiegirten sich in nicht 
offizieller Form zu vergewissern suchen, unter 
welchen Bedingungen ihre Rückkehr nach S ü d ­
afrika gestattet werde.

Newyork, 10. Februar. DaS Feuer in  
Paterson hat 26 Häuserblocks eingeäschert, 
darunter das ganze Geschäftsviertel, v iele  
öffentliche Gebäude, da- Telegraphen- nnd 
Telephonamt sowie die ElektrizitätS- nnd 
Gaswerke. D ie S ta d t wurde gestern nnr 
durch die Flammen erlenchtet.

Washington, 9. Februar. Präsident Roosevelt 
ist um Mitternacht nach Groton (Massachusetts) 
zu seinem an Lungenentzündung erkrankten ältesten 
Sob» abgereist.

S t Louis. S. Februar. Bei dem Hotrlbrande 
sind 10 Personen ilnigekomnie». mehrere verletzt.

Paterson (New-Jersey), 9 Februar. Eine 
Feliersbrnust äscherte das RaihhauS, das Tele­
graphenamt nnd die Gebäude der Hauptstraße 
ein. Der Schaden wird auf 12 Millionen Dollar- 
geschäht.

Groton (Massachusetts). 9. Februar. Wie heute 
Nachmittag spät mitgetheilt wurde, hat sich der 
Zustand des Sohnes des Präsidenten Roosevelt 
ein wenig gebessert.

Hongkong, 10. Februar. Dem  „Reuterschen 
Bureau" wird ans Kanton berichtet, daß die 
Gebäude der Berliner Missionsgrsellfchaft in  
Faynen bei Kanton von einem christeufeind» 
lichen Voikshanfen niedergebrannt sind und eS 
den Missionaren gelungen ist, sich zu retten.

Beraiilwort»» I»r detötzuhal«: Hkinr. warlmann «ir Thor».

Telegraphischer Berliner

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 -/. . .
Preußische Konwls 3V, "/» .
Preußische KimsolS 3'/, /» - 
Deutsche Neichöai,leibe S°/° .
Deutsche Reichsa»ileihe3'/»"/a 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. ll. 
WkstVr.Pfanddr.3'/."/° .  .
Pose,irr Psandbriese 3'/»°/» .

4"/» .
Polnische Pfandbriefe 4'/Ä°/«
Tiirk. 1'7„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Ritiiiä». Rente v. l894 4"/, .
Disko». Kummandit-Aiithril«
Gr. Berliner- Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktiell. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/»

Weizen: Loko i» Newh.März. . 87'/. 87V»
S p ir i tu s :  70er loko. . . . 33 -7 0  34-10

Weizen M a i .  ..................  170 -00  170-00
„ J u l i ...........................  169 -75 170-00
„ August....................... — —

Roggen M a i ...........................  147-25 146-75
„ -
„ Anglist

Bank-DIskonl 3'/, VLt-, LomdardzinSftttz 4 '/, pTt. 
Privat-DiSkon« 2 vCt.. London. Diskont gvCt.

B e r l i n .  10. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.70 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50 er loko 53.60 Mk. 
Umsatz 6000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. Februar. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 70 inländische, 93 russische WaaaonS.

2l6-25

85-30 
91-70 

102 00 
102 00 
92 00 

102 10 
89 00 
98 40 
98 90 

102 90 
98-40 
28 -15 

101-10  
83 10 

,94 60
205- 60 
169-25
206- 90

216 25
85-35
91 90 

102 10 
102 00
92 25 

>02 00 
89 10 
98 60 
98 SO 

102-80 
98 40 
28-10

101 SO 
82 75 

194-00 
209 -  00 
167-50 
204-50

M eteorologische B eobachtungen zu T hor«  
vom Montag den 10. Februar, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Cels. Wet t e r s  
trübe. Wi nd :  West.

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchste Tem- 
veratiir -s- -  0 Grad Cels.. niedrigste -  1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichteu.
Dienstag den II. Februar 1902. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V. Uhr: Bibel- 
stunde. Pfarrer Heuer. Apostelgeschichte Ka­
pitel 27.

Mittwoch den 12. Februar 1902. 
Evaiigel.-lnth. Kirche lBachestr ): Abends V.8 Uhr: 

Bibelstiinde: Pastor Wohlgemnth.
Baptisten-Kirche, Hcppnerstraße: Am Mittwoch. 

Donnerstag und Freitag, vom 12. bis 14. Februar. 
Abends 8 Uhr: Evangelisationsversammlung 
unter Mitwirkung auswärtiger Prediger »nd 
Prediger Bnrbnlla.

Evangelische Gemeinde ,u Podgvrz: Abends '/.8Uhr: 
Bibelstmide im Koiifirmandeiizimmrr: P farrer 
Endemann.



Sonnabend den 8. d. M ts ., 
7 U hr früh, erlöste G ott von 
langem , schweren Leiden unsere 
innigstgeliebte M utter, Schwieger- 
und G roßm utter, die Inspektor- 
wittwe F ra u

.......................  k M ll
geb S a r t i k o v r s k l

im A lter von 76 J a h re n  nnd 
10 M onaten.

T iefbetrübt zeigen dies an
K e iv b o lä  K lselr, S p audau , 
I 'r a u L  k'Lseb, K önigsberg, 
- l a x  k 'lseb , G raudenz,
Ilu tcka K u o b la u e b  geb. k 'ise li, 

T ho rn ,
K l a r a  K e r lb  geb k^so li,

Allenstein,
K o u ise  i 'i s e b ,  S p andau , 
K w m a  k^tiseb, Königsberg, 
L m U ie  k 'iseb , Graudenz, 

K u o b la u e b , T horn , 
k r r r u r  K e r tb ,  Allenstein, 

und 14 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet M itt­

woch den 12. F ebruar, nach­
m ittags um 3V, Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädtischen 
Kirchhofes in T ho rn  aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend Nacht '^ 2  Uhr 

entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, schweren Leiden 
meine innigstgeliebte G attin , 
unsere herzensgute M utter, G roß- 
uno Schwiegermutter, F ra u

Lm is r s iW
geb k o s s n s n

im fast vollendeten 60. Lebens­
jahre.

Um stille Theilnahm e bitten
der trauernde Gatte

6.
nebst den Kindern.

T ho rn , 10. F eb ru a r 1902.
Die Beerdigung findet D iens- 

> tag, nachm ittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. Kirch­
hofes au s statt.

Polizeiliche BekaMMchW.
W ährend der Zeit vorn 1. bis Ende 

J a n u a r  1902 sind:
11 Diebstähle, 1 Hehlerei, 1 H aus­
friedensbruch 

zur Feststellung, ferner: 
in  11 F ä llen  liederliche D irnen , in 
15 F ä llen  Obdachlose, in 21 F ä llen  
B ettler, in 20 Fä llen  Trunkene, 
11 Personen wegen Straßenskandals 

iud Unfugs zur A rretirung gekommen, 
2037 Frem de waren gemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 Bibel, 1 G oldin-R em ontoiruhr, 
1 Nasenklemmer aus Nickel, 3 P o r ­
tem onnaies ohne In h a l t ,  1 S pazier- 
stockkrücke, Griff von 1 Damenschirm, 
1 P a a r  Kinderholzpantoffeln, 4 
Danien-Regenschirme 1 kleiner S to ß ­
wagen, 1 Juftr.-E xtram ütze, 1 
Peitsche, 1 Stuck schwarze G lanz- 
decke, 1 weißes Taschentuch, 1 Ge­
dächtnißmünze, Ersatz-Reserve-Paß 
des IV IaäisIaus küöA el, mehrere 
Schlüssel.
I n  Händen der F in d e r:
1 D aineu-N em ontoiruhr mit 
schwarzen» Deckel und goldener Kette 
rc., 3 weiße Lampenglocken, 2 J a -  
qnets, 1 blauer S te in  aus einem 
R ing, 1 brauner M uff, 1 Pferde­
decke, 1 Puppe, 1 A rtillerie-E xtra­
mütze.
Zugelaufen sind 5 Hunde verschie­

dener Rasse.
D ie Verlierer bezw. Eigenthüm er 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienstanweisung 
vom 27. Oktober 1699 (A m tsb latt 
S e ite  395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 M onaten  geltend 
zu machen.

T ho rn  den 9. F e b ru a r 1902.
D ie P o lize i-P erw attu u g .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen der Klempner- 
meister Kux» nnd ^«x»8te, geb. 
8vliulr - Mtlnu'schen Eheleutc in 
Thorn. wird, nachdem der in dem 
Be> gleichste, iniiie vom 19 De­
zember 1901 angenommene 
Zwangsvergleich dnrch rechts­
kräftigen Beschlnh von, 10. De­
zember 1901 bestätigt ist. hier­
durch aufgehoben.

Thorn den 8. Februar 1992.
Königliches Am tsgericht.
Bekanntmachung.

Am Dienstag den 11. d. M ts .,
vo rm ittags 10 Uhr, 

werde ich in  der Kirchhofstraße bei 
dem H errn  K lu x e  dortselbst 

1« Escherr-Bohlerr 
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare B ezahlung zwangsweise ver­
steigern.

T h o rn  den 10. F eb ru a r 1902.
Gerichtsvollzieher.

F rd l. möbl. Zim m . m. sep. E ing. 
-ill. z. verm. Coppernikusstr. 39 , III.

S i tz u n g  a e r  
S t a d l v k r o r d n r t r u - U k r s a in n l l n u g

am
Mittwoch den 12. F e b r u a r  1902 , 

nachmittags 3 U h r . 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Rechnung der Stadtschuleukasse 

für das R echnungsjahr 1900,
von voriger S itzung ;

2. Pachtvertrag  über die Erhebung 
der G ebühren aus dem städtischen 
Viehhos,

3. W ahl eines S tadtsekretärs,
4. E tatsüberschreitung durch Ableben 

eines Nachtwächters,
5. Ü b ertrag u n g  des M ie ts v e r tra g e s  

über das Rathhausgew ölbe N r. 29,
6. Verpachtung der Chausseegelder- 

hebung auf der C ulm er Chaussee,
7. desgleichen auf der Brom berger 

Chaussee,
6. Verpachtung der Erhebung des 

M arktstandsgeldes,
9. Anlegung eines Schützengrabens 

seitens der Fortifikation,
10. Baum pflauznug am Wege zum 

W afferübuttgsplatze seitens des 
P ion ier-B ataillons N r. 17,

11. Uebertragnng des Hilfsförster- 
etablissements Ollek an den Hilfs 
förster M o l l e n h a n e r ,

12. Greuzverhandlnngen über das 
fiskalische Eigenthum  am W inter­
hafen und an der Scharker 
Kämpe,

13. B an  einer Brücke über die 
S tru g e i von feiten des P ionier- 
B ata illons N r. 17,

14. Festsitzung des W ittwen- und 
Waiseugeldes für W ittwe H a r d  t,

15. Betriebsbericht der städtischen G a s­
anstalt sur den M o n a t Oktober 
1901,

16. Betriebsbericht der städtischen G as 
anstatt für den M o n a t November
1901,

17. E ntw urf einer neuen Baupolizei 
Verordnung für T horn ,

18. V ertragsverlängerung über Ge- 
ftellttng von Gespannen znr B e­
spannung der Sinkkasten und 
Wasserwagen,

19. Vermögensübersicht der städtischen 
Feuer-sozietät für das J a h r  190!,

20. Nachbewittigung von M itte ln  bei 
T ite l VII, Position 4  des E ta ts  
der Stadtschuleukasse (1. Ge- 
meiudeschule),

21. Nachweisung der geleisteten A us­
gaben nnd der noch verfügbar 
bleibenden M itte l bei der S ta d t-  
schnlenkasie pro E ta ts ja h r 1901,

22. Protokolle über die Revision der 
städtischen Kassen am  29. J a n u a r
1902,

23. Umzngskosten sttr einen städtischen 
Beamten,

24. Nachweisung der bei der Wasser- 
leitnugskasse und K analisations­
kasse vorgekommenen bezw. zu er« 
w artenden Etatsüberschrekttmgen 
im Rechnungsjahre 1901,

25. Nachweisung über A usgaben und 
noch verfügbare M itte l bei der 
Kinderheimkasse nnd W aisenhans- 
kasse pro 1. A pril 1901/02.

T ho rn  den 7. F eb ru a r 1902.
Der vsrjitzkn-e

der Stadtverordneten -Versammlung. 
8ovir,kv.

ÄWIttti« Z S S 'i-V L
bescheid. Anspr. S te llung  v. sofort od. 
15. F eb ruar er. Gefl. Anerbieten unt. 
N .  v .  3 0  a. d. Geschäftsstelle d. Z tg.

Suche zum 1. M ärz  eine tüchtige 
erste Putzarbeiterin, sowie auch 
mehrere junge Mädchen, die das 
Putzfach erlernen wollen.

v .  U v u o e b , J n h .  änns Llon8Dlin, 
A ltstädt. M ark t 12.
w erden: eine Nähterin
auf ein G ut, sowie mehrere 

K iu d e rfrä u le in s ,w e lc h e  nähen können 
und gut deutsch sprechen, nach Warschau 
und Umgegend.

IVamls Lnialorynska,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T ho rn , Junkerstr. 1.

E in  K aM rer
kann sich melden bei

v s r n s l e i n  L  e o . ,
Heiligegeiststraße 12.

S te tn fc h lä g e r
zum Schlagen von Granitbetonsteinen 
finden bei gutem Akkord dauernde 
Beschäftigung. N äheres in S t o ln o  
oder Watterowo bei Cutm, Ban- 
bureau ___________
IVin Laufbursche sowie Maler- 
^  Arbeiter find. dauernd. Beschäft. 
4 .  8u1eek1, Mocker, Krummestraße 4.

6 Zoll, 9 J a h r ,  tadel­
los geritten, absolut 
truppensrom m , hin und 
wieder auch zweispäunig 
»im leichten W agen ge­

fahren, veränderungshalber Preiswerth 
zu verkaufen. W o, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._______

Gin Reitpferd
, für leichtes Gewicht!

dunkelbraune S tu te ,
6 jährig , fertig geritten,
1,66 groß, zu verkaufen 
(P re is  9o0 Mk.) Wo, 
sagt die Geschäftsstelle
der „T horuer Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Möbl. Zimmer v. sof. z. verm. m it 
auch ohne Burschengel. S tro baud str. 20.

Zn», beste» »er
„Freiw illigen Feuerwehr", Mocker.

S o n u a b e u d  d e n  1 5 .  F e b r u a r  e r . ,
abends 8 Uhr,

im  O s t k o ,  M o o lL v r » :

V r 088v 8 V o l l v v r t
der Kapelle des Fußartillerie Regiments Nr. 15, unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn L rv U v  und der

welche ihre M itwirkm ig güligst zugesagt hat. 
säm m tliche M itglieder u»d Freunde der W ehr sind hierdurch eingeladen.

E i n t r i t t  3 0  k»5. ^
Der Wohlthätigkeit sind keine Schranken gesetzt.

k M M i't? 8i8e ! lM o L
Infolge der sehr starken Nachfrage von Karten zum k e lse lin i-  

k oA von esrt bitte ich höflichst, die bestellten Karten b is  
Donnerstag den 13 . d. M ts .  abholen zn lasse».

W ie stets bei meinen Concertveranstaltungen so unterlasse ich 
auch diesmal zahlreiche Hinweise, da die von m ir Vertretene« 
Künstler sich durch ihren Nam en hinreichen- empfehlen.

W a l t e r  L , a m d e o l c .

Znm 1 April er. gebe ich mein
K u d err-G esch äft

auf und verkaufe von heute ab:
s ä n i r n t l l v l r o  R ö t l v b S i ' - W T a L H ' S N

z« ganz bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 
R e p a r a t u r e n  werden nach wie vor angenommen.

n  B ö t t c h e r m e i s t e r ,
Gerechtestraße 27.
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Ü M M W  8K K M
Fernsprecher «S. Fernsprecher 6S.
Dienstag den 11., M ittwoch den 12 ., Donnerstag 
den 1 3 ., F reitag den 1 4 ., , .  Sonnabend den 1 5 . d. M .

A m s h m l i i g t
für schwarze n. weisz-woüene Stoffe,

besonders geeignet für Einsegnungskleider.

I H M  reiiilm M A Im M ,
doppeltbreit, 8 0  P f. vr. M ir.,

I H M  nlm n iilmn. rein Alls,
> . « «  M I .  v r .  M i r . ,

I HM» Nimm «ipSÜM,
sehr empfehlenswerth, 1 ,3 5  Mk. pr. M tr.,

I H M »  Ä M r  e l l l »  '  ,
HO am breit, 1 ,5 0  Mk. pr. M tr. 

Dieselben und «och bessere Q ualitäten sind auch in 
weiß erhältlich.

Verabsäume niemand die günstige Gelegenheit.

k ö r m sW  8kö!tz.

H inter 1 0 1 4 0 0  Mk. Laudschafts- 
gelder will ich auf mein 240 d a  großes 
R ittergut noch
16 30«M > Mark

aufnehmen. Gefl. Angeb. erb. an F ra u  
Rittergutsbesitzer von L n m lv 8 k n -N a -  
p o le  bei Ostrowitt (Kr. Briefen).

Eine K O M M
steht zur Abholzuug zu,n Verkauf, 
sowie 3 0  Klftr. Stubben. Bei 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

Größere Posten Gleise 
— . — und Kipplowris habe 
sofort wegen Baubeendigung billigst 
abzugeben; auch eine Lokomotive, 
«Ä . Anfragen zu richten
d Z tg*' *  E '  Geschäftsstelle
Mlp- Gebrauchte Feldbahn -WW
1300 m lang, nebst 18 Lowren, 60 em 
S p u r , fü r E rdarbeit suche sofort zu 
kaufen. Gefl. Angeb. sad  3V 0 an  die 
Geschäftsstelle d. Z tg . erb.

3 »  verkaufe»:
1 gut erhaltener Sattel, komplett, 

englisch, 1 fast neuer Artillerieosfizier- 
Siibel, vernickelt, 6 größere, bunte 
Glaskugeln, znr Zierde eines 
Riindbeetes, 2 P a a r  gute Anschnall- 
sporen.

Hvfstr. Nr. S, 1 Treppe.
E in  noch gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

reine Wäsche wird gewaschen und 
^ geplättet 7U6llM6!l6I'5tt3886 4, liof I.

s»r rsdlilÄeck.
Kronen- nnd Brücken - Gebisse

(Zahnersatz ohne P la tte ), Zahnersatz 
m it G oldplatte , A lum inium , M agna- 
liurn. Dieser Zahnersatz ist sehr an ­
genehm im  M unde und h a ltb a r; giebt 
im  M unde ein natnrähnliches Gefühl. 
Zahnersatz in  Kautschuk. Schmerzlose 
Beseitigung der Zahnschmerzen, 
Plombiern rc.

L. ünrsu.
Gelegenheitskauf!
Noch eine große P a rth ie  silberner 

und goldener (14 kar.) Herren- u. 
Damenuhreu offerirt zu halben 
Preisen L. Heliröter,
___________ T horn , W indstraße 3.

F a s t n a c h t s -

empfiehlt
S s l d l o k v .

Prachtvoll blüheude

-iliikelrothe Rsse»
empfehlen

» ü i i n s r  L  S o t i r s ü s r .
Gnte gesunde

Filtterkartoffelil,
auch noch zunl Essen brauchbar, k Z tr. 
90 P fg . bei Vurisv Lvlr, Mocker.

v M 6 d  s  8ed u str ,
Loixütüioi lln«j erste,

ewpkedlt ssiu LeslsHuvKsssesoliäkt an^elegsvt- 
liedst. 2u ^ÄStuaedt:

mit v s r s e k i e ä e ue n  ^ül lunAvn.

auch hochgradig, selbst wen» bereits 
gezapft, heilt schmerz- nnd ge­
fahrlos mein altbewährtes, un­
schädliches V erfahre». N äheres gegen 
10 Pfg.-M arke. « a n »  « - b o r  in  
Stettin. __________

ÜSII8M 8 Ü S 88e Ie i'
«ukor-LaLao ist äauk seiner Lrattstolle, äie auf ölutbiläunK- unä 
^ervsnledeu so ausseroraentlied noliltkätig ein^irlLen, allen äenen > 

2U ewpkebleu, äis geistig startc ru arbeiten baden: 
Oelobrtev, «lournaliZlen, Reebts- 
anivülten. Lebreru, Laufloulon. 

L»5er-Itakao ist aus Kleiebeu Orünäen vvertb- 
voll Mr Lebulbinäer. Die ^.bspannunK uuä 6e- 
dirnüberwüäung, vvelebe so viele derselben 
beutrutaAe benvLeiebuet, vveiobt AerneiuiKliek 
ckem Hausens Lasseler Haler-Kakao, ivelober 
sebnell äie riebtiZsen LrsatZStoKe 2 u äsn abKe- 
nutrten OrZaneu kübrt. Lr ist aber aueb t'ür 
äie kleivsten uvserer Kleinen, mit Llilob ^e- 
koobt, äas ivertbvollste ^abrunAswittel, äas 

von ibuea bessieriK Ketruokeu ^virä. l^ur eebt iv blauen 
Kartovs ßl 1 Älk., niemals lose.

üausens
Kasseler

Hausens

Kasseler

V o lk s g a r le n .
Dienstag den 11. Februar 190S:

kMrdts- 
Idssks»- 

Il!lI»lltS
m it großartigen Ueberraschungeu. 
k n trvQ ' rnaskirte Herren 1,00 Mk., 
L M I v v , (ink l.T anz),m askirteD am en 
frei, Zuschauer 25  P fg .
A nfang 8 Uhr. Kassenöffmmg 7 Uhr.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ D a s Komitee.

M e l  M b k u m .
Dienstag den 11. Februar er.,

6 Uhr abends:
Großes

D  jil>W Sfkö
für Zivil uud Militär nur mit 

Charge.
Hierzu ladet crgebenst ein

Miil>«lli!li.Z!lrWtll!irli«llk',
Jakobs-V orstad t.

Dienstag den 11. Februar er.,
abends 8  U h r :

k L 8 t N L e K t 8 - L l ' S M ! l W .
v e o n i k o « .

Kleine Wohnung vom t .  4. zu 
vermiethen. Geschw. Sazroe, 

Altstädtischer M ark t 17.

8e t i i i t r M i i u 8.
Dienstag den 11. Februar 1002:

B S f "  E inm aliges Gastspiel -W G  
der hier seit Ja h re n  bestens akkreditirten

» . I M ' i  
t c h r t z l » 8 U M .

Anfang 8 '/«  Uhr.
Kaffenpreis 60  P fg ., N nnnu. Platz 

1 Mk. I m  Vorverkauf im Z igarren - 
geschäft des H errn k .  V u s rz 'v sk i 50 
Psg., N ttmm. Platz 75 P fg . 

Komisch-originelles dezentes 
P rog ram m .

llru! §en Suren die Ehre. Neu!
Ueberall großer sensationeller Erfolg.

..sieichskrone"
iur Fastnacht,den 11. d. M ts.:

Großes KWensest
A L » « l L « i » l l » » L l l -

wozu ergebenst einlade.
________ K I u K v .

Mona-Arten.
Dieustag den 11. Februar,

(Fastnacht),
abends 8  U hr:

Großer
Masken 

Sau.
M i m N s e l i e r .

Dienstag den 11. Februar:
s l M N

Kaffenöffnnng 7Vs, A nfang 8  Uhr 
abends, E in tr itt 25  P fg . 

M ask irte  D am en haben freien Z u tritt. 
Hierzu ladet freundlichst ein

« i i l k s l m  k l o m p .
K ostüm e sind im BaMokale zu haben.

Dienstag: "VM

Familienkränzche».
D ik ils la i ilk« II. 1 W . ,

vorm. 10 Uhr :
Wellfleisch.

Abends von 6 Uhr a b :
Grostes

Wurstessen.
Hierzu ladet ergebenst ein

Dienstag, abends 7 Nhr .

Frische Wurst.
Eigenes Fabrikat.

O t t o
S e r ie n  v i e n s l s K ,

abends 6 U hr:
Frische

Mr-, k!vt- «»>! 
Isiism litttelis«.

H srri«»n i»  8vk1««,
Neustadt. M ark t 14.

Fein m öbl. Z im m . Burschengl.
v. 15 2. z. v. Gerechtestr. 11/1».

HtnHastlildk W m g
von 7 Z im m ern u»it allem Zubehör, 
sowie Badeeinrichtung und G asbe­
leuchtung, in schöner Lage der S ta d t ,  
zum 1. A pril ev. später zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Z tg .

Zn vermiethen
per I .  A pril die 3. Etage für 180 
T h a ler Culmerstralle 12.

Kleine W ohnnugeu
vom 1. A pril zu vermiethen

Hundeftraße V.
Eine kleine Wohnung für IWMk. 

zn verm. Coppernikusstr. 30 .
^D ie den Zimmergesellen 

K uuert'schen  Eheleuten zu­
gefügte Beleidigung nehme ich hier­
durch reuevoll zurück.

T ho rn , Culm er Chaussee 63.
W ittw e K s r t t» e k a « f » t r i .

V s r l v r v i »
ein Schaltstttck einer Klarinette.
B itte  abzugeben beim

Gastwirth S ls u c k v , ',  Gerechtestr.
Hierzu Beilage.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho r» .



Btilagr z> Rr. 35 «rr „Thornrr Presse"
Dienstag den 11. Februar ISVL.

Pre»b>scher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 8. Februar. 11 Uhr.
Abgg. Dr.Paasche (natlib.) nnd Kreitlingifrs.Vp.) 

werden als M itglieder der Staatsschuldenkom- 
Mission wiedergewählt.

Der E tat des Abgeordnetenhaiffes wird ange­
nommen. nachdem Geh. Finanzratb B  e l , a » erklärt 
hat. daß auf die bekannt gewordene» Bedenken 
wegen des vom Kriegsniinistennm geplanten Neu­
baues an der Ostfcite des Abgeordnetenhauses, 
durch den letzteres bedenklich eingeengt würde, von 
neuem in Erwägungen G er das Bandroielt einge­
treten worden nnd b» hoffen se,. daß die Be- 
rathllllgen einen alle Tyerle befnedigenden Verlauf

"b Be?in E ta^t des Bureaus des Staatsininisterinnis 
bringt Abg. L ilc k d o s if (sreik.) die Schwierigkeiten 
zur Svracke. m it denen der deutsche Burenhilfs- 
bilnd im sü da f r ik an is chen  K r i e g e  zu kämpfen 
bat^ Das Elend i» Südafrika sei groß n»d er

d-r Barmherzig.

Abg.Dr. Rew o ld  t <freik.) schildert die Opfer- 
frendigkelt in dem Wohlthatigkeitssi»,, des dentschen 
Volkes, der sich bei den Sammlungen fü r die 
Burenfamilien r» allen Theilen »»fereS Volkes 
zeige. Besonderer Dank gebühre der Neumärkische» 
Kur- »l»d Ritterschaftsbank, die die Sammlung der 
Beiträge ,'Ibetiwnime» habe. Man habe statt des 
baare» Geldes Waaren „ach Südafrika gesendet, die 
dort fünfmal so theuer seien als hier. Es handle 
sich darum, von dem Reichskanzler eine Erklärung 
zu erlange», ob diese Sendungen nach den 
.«ottzentrallonslagernvonEnglandgkstattetwerden. 
Erfolge emr solche nicht und verschwinde das be- 
treffende Gesnch an die englische Regierung im 
Papierkorbe, so werde das die Stimmung i» weiten 
Volksweisen nicht unbeeinflußt lassen. (Bravo.)

Geh. Rath v. R h e n i b a b e »  glaubt, daß die 
Angelegenheit doch wohl vor den Reichstag gehöre.

Abg. D r. A r e n d t  (sreik. ; Die Entscheidung 
darüber, was hier verhandelt werden kann. steht 
unserem Präsidenten zu. (Sehr richtig.) Es handelt 
sich »»'keuie politische Aktion, sondern lediglich 
UM eiu -We^ der Barmherzigkeit, dessen Verhinde­
rung durch England eine» Schrei der Entrüstung i» 
der ganzen Welt zur Folge habe» »Nissen.

R h e i n  dabei ,  beansprucht das 
Recht. sk'ne Meunuig hier darüber äußern zu 
d"rseN 'L^.." >wr den Reichstag gehört;
das berühre nicht das Recht des Präsidenten des

^"Äbg. v. Eh.» e r ,, (natlib.): Wen,, derRcaierunas- 
kommissar keine Antw ort geben kann. U  »onnte 
er doch wegbleiben. W ir wollen wissen, ob England 
den A'iordttiliigen der Menschlichkeit nachgiebt öder 
Nicht! (Sehr richtig.)

^ n lkons.) bedauert, daß eine 
Antwort "'cht erfolgt ,st. M an wundere sich in 
England »wer die geringe,, Shmpathieen Deutsch­
lands. A b d a s  ei„  Wunder, wenn die

die volle Zustimmung seiner Freunde M  dem von 
dem Vorredner ausgesprochenen Wunsche.

Abg. D r. P o r s lh  (Z t r ) :  W ir hoffen ebenfaüs. 
daß England den Wünsche» des deutsche» Bmen- 
hilfsbiindcs im vollen Umfange entsprechen wird

Abg. F>hr. v. Zed l i t z  (sreik.) stellt fest. daß in 
dieser Angelegenheit volle Einstimmigkeit des

Es folgt der E ta t der Berg-, Hütten- und Saline»- 
veiwlntililg.

Demaskirt.
Hnmoristische Fastnachts-Skizze von B. W iesen.

---------- (Nachdruck verboten.)
Wann er sich eigentlich zuerst i» sie ver­

liebt hatte —  ob auf dem B a ll der Frau v. 
B . oder bet dem große» Eisfeste oder bei dem 
Wohlthatigkeits-Bazar, bei dem sie m it so 
lieblichem Lächeln die Blninensträußchen fe il­
bot — das hätte der Assessor Haus Burkardt 
nicht zu sage,» gewußt. Aber die Thatsache 
ließ sich nicht leugnen: verliebt war er. zum 
Herzbrechen verliebt, uud das Uebel ver­
schlimmerte sich von Tag zu Tag, je öfter er 
Gelegenheit hatte, uut Kathchen von Waldow 
zusammenzukommen. 3hm selbst erschien sein 
Zustand völlig hoffnungslos inanbetracht, 
daß ein simpler, unbesoldeter Assessor m it 
der Schaar vornehmer, hochgestellter Ver­
ehrer unmöglich konkurrire» konnte, die das 
reizende Präsideuten-Töchterchen umschwärmte. 
Selbstgnälerisch vermied er es daher, sich 
.diesem Troß- anzuschließen, und beneidete 
doch im stillen jeden einzelne» glühend, der 
es verstand, sich lN ene Nähe des geliebten 
Mädchens zn drängen.

Daheim, i» seiner kleinen, «„gemüthlichen
Junggesellenbude, faßte immer
allerlei heldenhafte Entschlüsse. M it  zwei 
lange,, Schritte» den spärlichen Raum zwischen 
Fenster hin und her dnrchmcssend, hielt er 
sich selbst die lehrreichste» Standreden: die 
Sache konnte so nicht weiter fortgehen. Hatte 
er auch bisher „och seine Gefühle beherrscht 
— am Ende lief ih „, doch einmal das Herz 
m it der Zunge fo rt, und das schöne, reiche, 
vielumworbene Mädchen lachte dann wohl 
den anmaßenden Thoren aus. E r war aber 
»licht der Mann dazu, sich einen Korb zu 
hole»», nein eher wollte er sich versetzen lassen, 
wollte —  --------

Bei den Einnahme» aus Bergwerke» weist 
Abg. K i t t l e r - T h o r n  (freis. VP) darauf hin, daß 
i» Wesip, e»ßen Branukohlenlager entdeckt worden 
sind. Die Ausnutzung dieser Lager würde für die 
industrielle Ausschließung des Ostens von größtem 
Vortheil sein. Es wäre wiinschenswerth, das 
Bcrggesetz m it einer gewissen Modifikation auf 
Westpreiißen auszudehnen.

Oberberghauptmail» Wehlse»,  erwidert, daß 
i» Westpreiißen das Recht ans die M ineralien im 
Boden den Grnudbesitzeru zustehe: diese dürste» 
also m it Einführung des Berggesetzes nicht ein­
verstanden sei».

Abg. N ei nicke (sreik.) t r i t t  fü r eine» Zoll auf 
Kupfer ei».

Minister M ö l l e r  ist der Ansicht, daß ein 
solcher Zo ll mehr Schade» als Nutze» bringen 
würde.

Abg. Graf Kan i tz  (kons.) empfiehlt außer aus 
Knpser auch auf B le i »lud Zinn, fü r welche Metalle 
Hunderte von M illionen ins Ausland gehen, an­
gemessene Zölle. Dies sei »imso nöthiger, als 
durch Abmachungen der Dampfergesellschaften die 
Einfuhr beeinflußt werde.

M inister M ö l l e r :  Weder vom Bnndesrath 
noch von den Eiuzelstaate» ist eine Einstellung der 
geforderte» Zölle als nöthig erachtet. Sollte eine 
Aenderung des Tarifs  beantragt werde», so wird 
»>a» die Interessenten hören und zwar sowohl 
Produzenten wie Konsumenten und danach Stellung 
nehmen. Die Abmachungen der Dampfcrgesell- 
schaften sind Privatgeschäfte, die der staatlichen 
Beeiiiflnssilng unmittelbar nicht nnterliegen.

Abg. Go thei l» (freis. Vp ) wendet sich gegen 
Zölle auf Kupfer und B lei. durch weiche man der 
elektrotechnische» Industrie die Rohprodukte ver- 
thenere. ferner gegen die Kohlen- und Koks- 
ihudikate. E rfordert Beseitigung des Roheisrnzolls.

Abg. Schmieding (natlib.) vertheidigt die von 
den Shndikate» befolgte Geschäftspolitik, die alle» 
gerechtfertigten Ansprüche» genügt habe. Für die 
Förderung der Industrie sei eine liberale Verkehrs­
politik nöthig, wie sie Po» Amerika jetzt betriebe» 
werde.

Abg. D r. A r e n d t  (sreik): Wenn sich der Begriff 
der liberalen Verkehrspolitik in der Förderung 
»ach dem Mittellandkanal erschöpft, so könne er 
sich dafür nicht entscheiden. Redner t r i t t  für einen 
Knpferzoll ein. um den durch die amerikanische» 
M illiardäre  verursachten Preisschwankungen zu 
begegne».

Auf eine Anfrage des Abg. F r i t z e n »  Borke» 
(Ztr.) theilt M inister M ö l l e r  m it. daß in West­
falen G r u b e n l ä n d e r e i e »  ang eka l i f t  sind. die 
»och vollständig nllberiihrt sind, der Ankauf er­
fordere 58 M illionen, eine bezügl iche V o r l a g e  
werde den, Hanse zugehen.  Den Shndikaten 
gegenüber sei er bemüht, zu verhindern, daß sie 
ei» Monopol erlangen n»d ausübe».

Abgg. D r. B a r t h  (freis. Vgg.) und H irsch 
(natlib.) wenden sich gegen Zölle auf Kupfer. B lei 
und Zinn. Letzterer spricht sich aber gegen die 
Forderung Gotheins. den Zoll auf Roheisen zu 
beseitige», aus. Ebenso Abg. M a r c o  (natlib.) der 
Veranlaßt durch eine Bemerk»»»« Gotheins äußert: 
es werde eine Zeit komme», wo vernünftige Leute 
Vernünftigere als der Ab». Gothein auf die S ilber 
Währung wieder zurückkommen werde».

Präsident v. K »Scher: Vernünstigere Leute 
als ein M itglied dieses Hauses giebt eS nicht! 
(Heiterkeit) Ebenso rügt der Präsident, daß der 
Abg. Arendt behauptet hatte, die Doppelwährung 
sei durch einen Wortbrnch der englische» Regierung 
vereitelt worden. Ein solcher V orw urf .gegen 
die Regierung einer befreundeten Macht sei un-

Mmitag 11 Uhr: Weiterberathung. — Schluß 
4V. Uhr.

Und doch hatte er wieder die Einladung 
zn dem großen Faschingsball angenommen, 
obgleich er wußte, daß Käthche» auch dort 
sein würde —  vielleicht gerade darum. „S ie  
ahnt ja  nichts von meiner Gegenwart-, ent­
schuldigte er sich vor sich selbst. „Unerkannt 
w ill ich mich noch einmal ih r nähern, sie 
anreden, mich an ihrer süßen Stimme freuen. 
Auch das ist schon ein Glück, wenn auch ein 
karges!"

Der Assessor seufzte recht jämmerlich; er 
schalt sich einen Narren und nahm sich vor, 
zur S trafe wirklich ein Narrenkostüm zu 
wählen, so häßlich und albern wie möglich. 
Niemand sollte ihn darunter erkennen.

A ls er am Ballabend den Anzug angelegt 
hatte und sich in seinem kleinen Rasirspiegel 
Prüfend beschaute, w ar er sehr zufrieden. 
Dem jungen Manne mußte wohl jede Eitel 
keit fremd sei», sonst hätte er sich schwerlich 
z» einer solchen Verwandlung seines hübschen, 
männlichen Aenßern herbeigelassen. Ueber 
das volle, dunkelblonde Kranshaar und die 
schöngeformte S tirn  war die bunte Narren­
kappe bis dicht in die Augen gezogen. Sie 
ließ nur einen winzige» Theil des Gesichtes 
frei, den zum Ueberfluß dicker Mehlstaub 
bedeckte. Die M it grüner Tusche gezeichneten 
Augenbranen zogen sich in ganz „»inatürlich 
hochstrebende» Linien empor und gaben dem 
Gesichte einen humoristische» Ausdruck, während 
die Spitzen des sonst keck aufgedrehten Schnurr- 
barts schlaff »„d weiß gepudert zu beiden 
Seiten des Mundes herunterhingen wie 
zwei betrübte Mehlnndelu. Burkardts schlanke, 
elastische Gestalt steckte in einer buntscheckigen 
Narrenjacke, an der eine Menge kleiner 
Glöckchen pendelten. Das rechte Bei», war 
roth, das linke blau bekleidet.

Der Anzug sah lustig au», und Lustigkeit
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Das Saus ist schwach besetzt.
Die Etats des Reichsschatzamts. der Reichs- 

schnld und des Rechnniigshofs werde» debattelos 
angenommen.

B e i m  E t a t  der Reichsjnstizverwaltniig. T ite l 
Staatssekretär, bringt Abg. H e in e  (sozdeni.) die 
Behandlung des sozialdeinokratischc» Redakteurs 
Brcdenbeck zur Sprache. Proteste gegen die schinerz- 
haste Fesselung beim Transport durch die Straße» 
und im Eisenbahnwagen hätten Bredenbcck nichts 
geholfen. Es habe sich nicht >»» einen M ißgriff 
eines untergeordneten Polizeibeamten gehandelt, 
sonder» »m berechnete planmäßige Mißhandlung, 
denn auf dem Zettel des Staatsanwalts habe 
ausdrücklich gestanden: Der Bredenbeck ist ans 
dem Transporte zn fesseln! (Hört, hört!) Im  
Preußischen Abgeordnetenhanse habe Minister v. 
Hammerstei» gesagt: „Bredenbeck sei nur M ir- 
redaktenr. nnd er begreife deshalb nicht das I n ­
teresse. das ihm die Schriftstellerwelt zuwende. 
Das sei objektiv Unwahrheit und zugleich eine 
grobe In ju rie . Bredenbcck sei nichts weniger als 
bloßer Sitzredaktenr. M an könnte viel eher von 
Sitzministeru reden und höheren Sitzbeamte». 
Seine Freunde seien nachgerade daran gewöhnt, 
im dentschen Reiche im Name» der Gerechtigkeit 
so behandelt zu werden, »ud könnte» darin keine 
Ehrmindernng erblicken. Die Schande fä llt ans 
die zurück, die uns so behandeln! Es sei höchste 
Zeit. die Behandlung politischer Verbrecher z» 
ändern nnd ei» Strasvollzngsgesetz zn schaffen. 
M it  dem von den Regierungen vereinbarten 
StrafvoNzngs-Reglement habe man das ver­
fassungsmäßige Gesetzgcbuugsrecht des Reichstages 
einfach umgangen. Weiter wendet sich Redner 
gegen das Verfahren. M itglieder von Gewerk­
schaften. die auf andere Arbeiter in an sich erlaubter 
Weise einwirken, um sie znm B e itr it t zu der Ge­
werkschaft zn zwingen, wegen „Erpressung" zu ver­
folge». Wer einem Arbeitgeber sage: w ir ar­
beiten nicht m it dem oder jenem zusammen, der 
werde jetzt wegen Erpressung bestraft. Wie denke 
den» der Jnstizininister über die Fälle, wo Arbeit­
geber in ihrem Interesse eine» Arbeiter bohkottiren. 
oder darüber, wenn der M ilchring Händler und 
Produzenten m it Bohkott bedroht. Sei das dann 
nicht auch Erpressung?

Staatssekretär N i e b e r d i n g :  Wenn, was er 
nicht wisse, Anweisungen von» Justizniinister er­
gangen seien, gegen Arbeiter m it Erpreffnngsklage» 
in der vom Vorredner geschilderten Weise vorzu­
gehen. so sei das eine interne Angelegenheit des 
Geschäftsverkehrs zwischen Justizminister nnd 
Staatsanwaltschaften. Es sei das eine reme 
Nessortsache der eiiizelstaatlichen Ministerien. Was 
den Strafvollzug anlange, so erkenne er eine ge­
setzliche Regelung desselben auch seinerseits als 
sehr wünschcnswerth a». Aber selbst der Vor­
redner werde anerkennen. daß dem große Schwierig­
keiten entgegenstanden- Deshalb sei ja auch vor 
einigen Jahren eine bezügliche Vereinbarung er­
folgt. Sie solle gerade einer späteren gesetzlichen 
Regelung vorarbeite» n»d sie sei auch ganz im 
Geiste des Strafgesetzbuchs ergangen und keines­
wegs gesetzwidrig. M it  den Vorarbeiten für 
Reform des Strafgesetzbuchs sind w ir  besaßt, 
das ist aber keine Arbeit von heute auf morgen, 
sie w ird noch längere Zeit beanspruchen. Festzu­
nageln ist. wie Herr Heine, von dem freilich solche 
Uebertreibungen gewöhnt sind, hier sagt. daß sich 
das Reich I» seinen Gerichten eine Schande er­
richtet habe. Was die Behandlung Bredenbecks 
anlangt, so ist das Sache der Landespolizeibehörden 
nnd das Reich dafür nicht kompetent. Ich  stehe 
aber nicht an. zu erklären, daß die betr. Behörden

gehörte ja auch vor allem zn der Rolle. Aber 
damit war es vorläufig schlecht bestellt. Der 
Unbesoldete erinnerte in seinem Liebeskummer 
viel eher au den armen Polichinel, von dem 
Andersens „Bilderbuch ohne B ilde r- erzählt, 
und wen», auch nicht gerade wie jener von 
Selbstmordplänen erfüllt, so waren seine Ge­
danken jedenfalls fü r den Besuch eines Masken 
festes nngewöhlllich traurig  nnd Weltschmerz 
lich.

A ls Bnrkardt den Ballsaal betrat und 
das Gewoge buntschillernder Gestalten ihn 
nmschwirrte, wurde ihm noch unbehaglicher 
zu Muthe. Dies tolle Schwatzen, Lärmen,
Lanze» paßte so garnicht z» seiner Stimmung, 
es kam ihm geradezu albern vor.

Warum war er »nr hergegangen, hatte 
er sich in den lächerlichen Anzug gesteckt 
warum ? Wer weiß, ob es ihm überhaupt 
gelang, Kathchen unter der Menge herans- 
zufinde» ?

„E i, lustiger Rath, so ganz in Gedanken?
Wollen w ir  nicht diese» Walzer miteinander 
versuche»»?- Eine flotte Marketenderin machte 
Anstalt sich seines Armes zn bemächtigen.

„Danke, mein Fräulein, ich tanze nicht!
Sie wählen besser einen andern!" entgegnete 
er kühl ablehnend.

„Das ist allerdings ein Rath, aber kein 
lustiger!- lachte die kecke Schöne. „Höre,
Maske, du solltest eine Kutte tragen, statt 
des Schalkskleides! Aber m ir kann's gleich 
sein! V ie l Vergnügen!- Sie drehte sich kichernd 
ans dem Absatz um.

Bnrkardt versuchte nun, sich einen Weg 
durch die ihn umtosende Menschenflut zn 
bahnen. Suchend spähten seine Augen um­
her. Bisweilen glaubte er in  einer zierlichen, 
schlanken Mädche,»gestalt Käthche» entdeckt 
zn haben. Aber näher kommend erkannte er l von a ll' dem Tanzen!

thellweise. so betreffs der Fesselung, bestehende 
Vorschriften nicht hinreichend beachtet haben, wes­
halb ihnen auch thatsächlich von zuständiger Seite 
Mißbilligung ausgesprochen worden ist. Aehuliche 
Dinge werden sich also wohl nicht wieder ereignen.

Abg. G r o e h e r  (Ztr.) erbittet Auskunft, wie 
es i» it Beseitigung des fliegende» Gerichtsstandes 
der Presse stehe »nid erklärt eine gesetzliche Regelung 
des Strafvollzugs fü r nöthig, da nicht nur beim 
Transport von Gefangenen, sondern überhaupt 
beim Strafverfahren viel zu sehr »»ach Schema 
F. verfahre» werde. Daß mau eine Reform des 
Strafgesetzbuchs nicht von heute auf morgen 
schaffen könne, erkenne er an. Aber da sollte man 
wenigstens einige besonders wichtige Materien 
vorwegnehme». So vor allem die Frage des 
Z w e i k a m p f s .  E r beantrage hier zum Jnstiz- 
etat m it seinen Freunde» eine R e s o l u t i o n ,  
welche Aushebung der bisherige» S o nd e »  be- 
stiinui,Ingen iiber das Duell im Strasgesetzbnch 
(8 201—21V) verlangt. Tödtimg und Körperver­
letzung in« Duell solle» fortan den a l l g e m e i n e n  
Sirafbestlmnilinge» iiber Verbrechen nnd Vergehe» 
wider Leib »ud Lebe» »nterstellt werden. Zweitens 
soll antzerdem die bloße Herausforderung znm 
Diiell. die Annahme einer solche» Heransforderiing. 
sowie die Bezeignng von Verachtung wegen nute» 
laffener oder nicht angenommener Heransforderiing 
m it Gefängnißstrafe bedroht sein. Und drittens 
w ll Wege» der genannte» strafbaren Handlungen 
neben einer verwirkten Freiheitsstrafe von min­
destens drei Monaten anch der Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte eintreten, wenn der Thäter sich 
einer ehrlosen Handlungsweise schuldig gemacht 
hat. Die Festniigsstrafe trage nur znr Erhaltung 
des Dnellnnwesens bei und schmähe das Ansehen 
der Strafgewalt.

Abg. D r. Esche (natlib.) wünscht gleichfalls, 
daß einzelne dringliche Materien vor einer allge­
meine» Revision des Strafgesetzbuches geregelt 
werde», und befürwortet insbesondere E in tr it t  der 
Strafmündigkeit erst vom vollendeten >4 Lebens­
jahre ab, Verschärfung der Strafen für Beleidi­
gungen, bei beabsichtigter schwerer Ehrenkränknng 
Zuchthaus, Beseitigung oder Abänderung des 
grobe» Unfngsparagraphen. Verweisung ins A r­
beitshaus aufgrund richterlicher Entscheidung an­
statt durch Verfügung der Verwaltungsbehörde». 
Hinsichtlich des Dnellweseus begrüße erden Antrag 
Groeber. Unter Umständen sei anch Deportation 
erwägenswerth. E in Strasvollzngsgesetz werde 
nicht eher möglich sein, ehe nicht das Strafgesetz­
buch revidirt sei. Aber wenigstens solle schon 
vorher ein Reichskommiffariat geschaffen werde» 
zur Revision der Gefängnisse. Und endlich sei es 
höchste Zeit, dem fliegenden Gerichtsstand der 
Presse ein Ende zn machen.

Staatssekretär N i e b e r d i n g  bemerkt be­
züglich letzterer Angelegenheit: Verhandlungen 
über eitle» Entw urf schwebten, seien aber zu 
seinen Bedauern noch nicht abgeschlossen, sodaß 
ein Entwurf, der dem Hanse vorgelegt werde» 
könnte, noch nicht vorhanden sei. Aber in der 
Praxis sei schon der Erfolg erreicht, daß im 
wesentlichen ei» Preßvelikt immer »nr an dem 
Orte des Erscheinens verfolgt werde. Ausgenom­
men von dieser Regel seien m ir die Privatklagcn. 
Eine Hinansschiebung der Strafmündigkeit über 
das 12. Jahr hinaus halte er wegen der viele», 
schweren Strasfälle zwischen dem 12. und 14. 
Lebensjahre nicht fü r richtig.

Abg. v. D z i e u l b o w s k i - P o m i a n  (Pole) 
verbreitet sich über Mangel von Strafprozeßver- 
sahre», spricht seine Sympathieen m it der Resolu­
tion Groeber ans und verlangt andere bessere 
Regeln«« des Strafvollzugs.

Staatssekretär N ieberd ing  bemerkt imAnschlnß 
an eine Aeußerung des Vorredners, es sei leider

immer wieder, daß er sich ge irrt hatte. Hier 
nnd da wurde er angesprochen, geneckt, — 
er achtete kaum darauf und machte nur un­
geduldig eine ablehnende Handbewegnng.

Mehrere Stunden mochten schon ver­
gangen sein. Die Hitze im Ballsaal wurde 
immer größer, zumal unter der enganschließen­
den Narrenkappe geradezu unerträglich. Ver­
stimmt und muthloS lehnte der Assessor am 
Eingänge einer künstlich hergestellten Grotte, 
in der eine von Blattpflanzen umgebene 
Fontäne etwas Kühlung spendete.

Da sah er plötzlich eine zierliche Libelle 
m it bläulich schillerndem Gewand und silber­
glänzendem Flügelpaar sich aus dem Arm 
ihres Tänzers lösen, an sich vorüberhuschen 
und auf einem der nnier dem grünen B lätter- 
werk aufgestellten Ruhesitze zueilen.

Durch Burkardts Herz zuckte freudiger 
Schrecken. Das war sie — das mußte sie 
sein! Die Haltung des zierlichen Kopses, das 
kleine, rosige Ohr, der Ansatz des goldblonden 
Haares tief im Nacken — kein Zweifel — 
so etwas gab es nicht zum zweiten mal in 
der ganzen Welt.

Die Kleine hatte sich ganz erschöpft in 
eine Sofa-Ecke gedrückt und lehnte die lichte 
Haarfiille a» das dunkle Sammetpolster. Es 
war ein holder Anblick.

Der Unbesoldete raffte allen M u th  zusammen.
„D a rf ich armer N a rr,-  fragte er näher 

tretend, m it einem Anfing bitterer Selbst­
ironie, „den schönen Schmetterling, der so 
viele erfreut »nd entzückt, bitten, auch m it 
m ir einmal durch den Saal zu fliegen?- 

Sie nickte freundlich nnd wandte ihm das 
von einer rosa AtlaSmaske bedeckte Gesicht zu.

„Gewiß, gern! Aber ein Weilchen muß 
ich erst Athem schöpfen! Ich bin todmüde



richtig, daß tüchtige Richter im allgemeine» lieber 
i» Zivilkammern thätig find. als inStrafkammer». 
Das sei aber nicht zn ändern.

Abg. M iill er-Meini»gen (freis. Bp.) verlangt 
nebe» der Beseitigung des fliegenden Gerichts­
standes der Presse Abschaffung des Zengniß- 
zwanges für Redakteure und Entschädigung un- 
schnldig Verhafteter. Ei» ganz krasser Fall sei 
der eines Gerbers Brehin im Renßische». der 
wegen Brandstiftung verurtheilt worden sei. die 
Strafe abgesessen haben und da»» im Wiederauf­
nahmeverfahren freigesprochen worden sei. Und 
als er nun Entschädigung verlangte, habe er zur 
Antwort erhalten: Der Schade sei entstanden. 
Während er blos in Untersuchung war. Als er 
verurtheilt worden, habe er schon nichts mehr 
gehabt. Man habe dem Manne nur einen kleinen 
Prozentsatz des sehr großen Schadens angeboten, 
der ihm während der Untersuchungshaft durch 
Plünderung seines Gehöfts zugefügt worden war. 
Redner erörtert dann den Fall Bredenbeck »nd 
fragt weiter, was an der Blättermeldnng sei. 
wonach ein mitteldeutscher Bnndesfürst an Kindern. 
Mädchen und Knaben, welche wegen geringer 
Bergehen verurtheilt Ware». Prügelstrafe habe 
vollziehen lasten nud sogar selber vollzogen habe. 
Beschämend sei, daß sich ein dmtsches Gericht, 
noch dazu in der hellsten S tadt des hellen 
Sachsens (Heiterkeit) gefunden habe, das wegen 
angeblicher Beschimpfung der christliche» Religion 
das Werk beschlagnahmt habe. »reiches die Ant­
wort enthalte die Leo Tolstoi nach seiner Exkom­
munikation an den heiligen Ehnod gerichtet habe. 
Und am beschämendsten sei. daß es einen 8 166 
des Strafgesetzbuches gebe. der so etwas zulasse! 
Daraus sehe man, wie dringlich gerade auch die 
Revision des Strafgesetzbuchs sei. Eine Arndernng 
verlangten da besonders auch die Bestimmungen 
über Majestätsbeleidigung, und sodann die über 
den Zweikamvf. Der Fall Bennigsen habe dem 
Faß den Bode» ansgrschlagen. Der Mordgeselle 
habe seinem Freund erst dir Familienehre geraubt 
nnd ihn dann ihm Dnell zu Bode» geschlagen. 
Und während Bennigsen auf der Bahre liegt, 
treibt sich der Mensch hier in Berlin mit Dirnen 
bei Austern nnd Sekt herum. Und so ein Mensch 
soll unr Festung erhalte»?! Anf jeden Fall habe 
derjenige Scheuklappe», der nicht einsehen »volle, 
daß das Vertrauen zu nnserer Rechtsprechung 
nicht mehr das alte ist wie früher. E r bitte den 
Staatssekretär, die driiigende Reform der Gesetz- 
gebnng nnd Rechtsprechung nicht mehr zu ver­
schiebe». Schon der Verdacht einer Klassenjustiz 
mäste das Vertrauen ganz nntergraben, nnd davor 
— behüte uns der Himmel! (Beifall.)

Staatssekretär N i e b e r d i n g :  Meine Auf­
gabe ist die Gesetzgebung nicht, ich habe nur die 
Aufträge der verbündeten Regierungen zu erfüllen 
nnd kann höchstens anregen. Der Vorredner hat 
ferner Aufklärung von mir verlangt über eine» 
Fall, wo Kinder zn Prügelstrafe begnadigt worden 
seien. Die Berfassnng und Gesetzgebung giebt aber 
mir »licht die Befngnitz. meinerseits Anfklärnng 
Von einer Bundesregiernng über diesen Fall zn 
verlangen. Wollte ich dazu auch nur den Versuch 
mache», so würde mir das nicht wohl bekomme»! 
Die Begnadigung ist ei» Recht der Landesherren.

Abg. He i n e  liozdem.) erwidert dem S taa ts­
sekretär: was nützen uns alle Beschwerde», wenn 
wir hier immer nnr dir Antwort erhalten, das 
und das sei Sache der Staatsverwaltungen! 
Redner verlangt ein Nothgesetz, das wenigstens 
die schlimmsten Uebelstande in» Strafvollzug be­
seitigt. für anständigere Behandlung der Gefan­
genen sorgt! Das Duell werde man solange nicht 
abschaffe», als man nicht die Juuker als maß­
gebende Klaffe beseitige. Das allervrrkehrtefte 
wäre Verschärfung der Beleidigungsstrafen. Schon 
heute seien die Belridignngsparagraphen das 
Mittel, womit die Herrschenden »nd Mächtige» 
jede Kritik, die sich gegen sie richtet, abschneiden 
nnd bestrafen.

„Staatssekretär N i e b e r d i n g  bestreitet aus- 
drncklich. daß Bredenbeck anf staatsauwaltliche 
Bersugung beim Transport gefesselt worden 
se».

Nunmehr erfolgt Vertagung.
Montag 1 Uhr: Vorlage betr. Schuh des 

Genfer Nentralitätszeichens. Dann Fortsetzung 
hrntigrr Debatte. — Schloß nach K'/„ Uhr.

Proviilzialilirchrichten.
t  Culnier Höh«, 8. Februar. (Neue Poftagentur.) 

Seitens der Oberpostdirektion wird beabsichtigt, »n 
Äillisaß eine Postaaentnr einzurichten.

t Aus den» Kreise Schwitz, 8. Februar. (Das 
Konkursverfahren) über das Vermögen der der- 
wittwete» Frau Rittergutsbesitzer Bnchholz in 
Hntta ist eröffnet. Konknrsverwalter »st Rentier 
Reiche-Schwetz.

x Reumark Westpr , 9. Februar. (Feuer.) Gestern 
Abend entstand in dem Lade» der Putzmacherin 
Frl. Friedman» Feuer. Dasselbe griff schnell um 
sich und äscherte das ganze Hans ei». Ueber die 
Ursache der Entstehung des Feuers ist noch nichts 
näheres bekannt.

Riesenburg. 7. Februar. (Dauerritt-Ehreupreis. 
Besttzwechsel) Dr» Ehrenpreis, den der Kaiser 
alljährlich für den Sieger im Dauerritt der 
Kavallerirosfiziere eines jeden Armeekorps stiftet, 
hat in diesem Jahre Herr Leutnant Würz. Adjutant 
des hiesigen Kürassterregiments. erhalten. Dieser 
P reis ist ein Wanderpreis. Da aber Herr Lent- 
uant Würz der» Sieg bereits zum drittenmale er­
rungen hat. so ist der Ehrenpreis, welcher in 
einem prächtigen hoben Pokale besteht, nunmehr 
dauernd in seinen Besitz übergegangen. — Das 
diesige SchützenhanS bat heute der bisherige Be- 
sitzer N. Kuß für 75000 Mk. an die Aktienbrauerei 
in Culm verkanst. Die Uebernahme findet am 
I. März statt. , . -

Konitz, 7. Febrnar. lPersonalnotiz.) An Stelle 
des von hier »ach WeißeufelS versetzten Herrn Post- 
direktors Gärtner ist der dortige Postdirektor Herr 
Hiltermann nach hier versetzt worden.

Czersk. 6. Febrnar. (Eine Gesellschaft zur E r­
bauung einer Eisengießerei nnd Maschinenfabrik) 
hat sich hier znsainmengethan. Die Vertrage sind 
bereits geschloffen, und es sollen !000A> Mk. ge­
zeichnet sein.

Sleustadt. 6. Februar. (Den Bahnbau Neustadt- 
Weftpr.-Prnffan) wird die Firma Lenz „. Ko. 
G. m. b. S. nunmehr beginnen und soll die Bahn 
bereits im Frühjahr 1903 srrtiggestellt sei». Das 
Banbnrean wird in Neustadt seine» Sitz nehme»

richten. Danach hatte am 29. Dezember v 
das Dienstmädchen Anna Kapawitz ihre Dienst- 
stelle bei einem Besitzer inJodekrandt ohneGrnnd 
verlasse», sich nach Gr.-Grabnvpe,» z», ihren 
Eltern begebe» „nd sich von da später auch ent­
fernt. Seit der Zeit wurde sie vermißt ilnd deshalb 
Polizeilich gesucht. Vor wenigen Tagen wurde 
»»>» durch Schulkinder beim Schlittschuhlaufen 
unter der lange» Brücke zwischen Ruß nnd 
Hehdekrug eine weibliche Leiche gesunde». I »  ihr 
wurde das vermißte Dieustniädchen erkannt. 
Allein Anscheine »ach scheint hier ein schweres 
Verbrechen vorzuliegen und eiu Unglücksfa» bleibt 
gänzlich ansgescvlostcn. da die Leiche nur noch 
mit dem Hemde bekleidet war. Der geöffnete 
Mund war durch ein Taschentuch fest verbunden. 
Aenßere Verletzungen scheinen nicht vorhanden 
gewesen zn sei». Jedenfalls haben mehrere Per­
sonen bei dieser Unthat die Hände im Spiele. 
Hoffentlich gelingt es. das Dnukel zn lichten, 
welches über diesem grauenhaften Funde liegt, 
nnd das Verbrechen zn sühnen.

Argen««. 7. Fkbrnar. »Tiroler Arbeiter.) In ,  
Walde beiJnrek sind augenblicklich TirolrrArbritrr 
für eine Berliner Firma mit der Anfertigung von 
Eisenbahnschwellen beschäftigt. Sie besitze» durch 
lange Uebung eine derartige Geschicklichkeit. daß sie 
täglich bis 9 Mk. verdienen.

Jnvwrazlaw. 3. Febrnar. (Gewonnen) hat die 
S tadt jetzt auch den Prozeß gegen die Erben des 
verstorbenen Gasaustaltsbesttzers Dr. Müller. Be­
kanntlich wurde die S tadt durch den glücklichen 
Ansgang des erste» Prozesses von dem Vertrage 
mit Dr. Müller, Gas für die S tadt zu entnehme»», 
entbunden. Jetzt sind die Erben durch die Ent­
scheidung des Landgerichts zn Broinberg gezwungen, 
auch die GaSröhren anS den städtischen Straßen 
zn nehmen. Zwar wird angenommen, daß die 
Äeriirtheilten Berufung einlege» werden, ober i» 
hiesigen juristische» Kreisen hofft mau »nit Be­
stimmtheit auch in den weitere» Instanzen aus 
einen glücklichen Ansgang des Prozesses.

Posen, 6. Febrnar. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen dir Einführn»»»» einer Wildpret- nnd Ge-

flügelstener. wodurch gewisse Wildarten, die bisher 
steuerfrei Ware»,, der Besteuerung unterworfen 
werden.

Veranlassung des Kaisers wird das im vergangenen 
Herbst in Posen neugebildete Regiment Jäger zu 
Pferde «»» Elitemnfikkorp» erhalten. Das Korps 
ioll vorläufig i s  Man» stark werden und tritt am 
IS.d. M ts. m Anwesenheit des königliche» Armee« 
miisikinspizleuteu Professor Roßberg iu Posen zu- 
samme». Die Mannschaft des Korps wird anS 
den beste» Musikern der Kavallerieregimenter des 
Armeekorps gLildet. Die NntrrhaltmigSkosten 
tragen nnstwrilen d»e Stammkorps.

Kosttn, 6. Februar. (8-Uhr Ladenschluß.) Dem 
Be'W'ele der Material- und Kolonialniaare». 
Händler folgten auch die Kaufleute der Manufaktur- 
nnd Schnittwaarenbranchr, indem diese bei der 
zuständigen Behörde den 8-Nhr Ladenschluß be- 
antragt haben.__________________________

Lokalrrachrlcliten.
Zur Erinnerung. II. Febrnar. 1901 f  Milan IV. 

ehemaliger König von Serbien. 1684Unterwerfung 
Merlv's unter russische Herrschaft. 1873 Abdan­
kung des Königs AmadeuS von Spanien. 1825 
f  Friedrich IV.. Herzog zu Sachfen-Gotha. M it 
»hin erlosch die Linie Sachfen-Gotha. 1814 Schlacht 
bei Moutmirail. Sieg Napoleons über Preußen 
und Russen. I8l3 * Otto Ludwig zu Eisfeld. 
Deutscher Dichter nnd Dramatiker. 1728 * Kar! 
Engen, Herzog von Württemberg. Der Stifter 
der berühmten Karlsschule. 1650 fRensDescartes 
(Cartesius). DerBegründrrder neueren Philosophie. 
,115 Sieg Lothar II. des Sachsen am Welfesholz 
über Heinrich V. __________

Thor», 10. Februar 1902.
— (Zum K o n z e r t  des  K i i n s t l e r p a a r e s  

Petschnikosf am 20. F eb ru ar.) Die .Leipziger 
Neuesten Nachrichten* schreibe» über den Geigen- 
künstler Alex Petschnikosf: I n  »ngetheilte staunende 
Bewunderung versetzt« der junge Rnffe Alex. 
Pelschnikvff mit seinem sascinirenden Violinipiel; 
schon in den ersten Takten des Tichaikowskischeu 
Violinkonzertes kündigte er sich an als eine 
phänomenale Künstle» erschein«»« und mit Bachs 
„Cbaconne" znin Schluß befestigte er die hin- 
gerissene Hörerschaft, die ihm grausam egoistisch 
genug, selbst noch eine Zugabe al jnbrlte, in ihrem 
enthusiastischen Glaube». Solche Edelart und 
Kra?t in» Ton. solche siegende und singende Nus- 
drncksgewalt. solche Temperamentsülle und künst­
lerische Besonnenheit, solche Kühnheit »»nd Sicher­
heit der bis anfs kleinste und feinste schlagfertigen 
Virtuosität war uns bis jetzt noch bei keinem 
lugendlichen Violinisten begegnet; wenn er, der 
kaum anf zwanzig Lenze zurückblickt, schon jetzt 
in Tschaikowskis Konzert eine» Leopold. Aner, der 
darin seine vielbewunderte Spezialität gefunden, 
aus de»n Satte! hebt; »nenn er Bachs Mounmental- 
merk in theilweise srappirend neuer, nnd doch in 
sich haltbare» Auffassung so wiedergiebt. daß man 
aus dem Entzücken keinen Augenblick herans- 
kommt. so ist es wohl begreiflich» wenn der Hörer 
für seine Begeisterung keine Grenzen mehr kennt. 
Ei» Bioliiigeuie ist in Alex. Petschnikoff der Welt 
erstanden, wie sie es wohl selten noch gesehen und 
gehört, wie sie es sobald wohl kaum wieder erleben 
wird. Tankend Dank dem Lisztverein. datz er diese 
WundererZcheiuinrg in Leipzig eingeführt.

— (Schwurger icht . )  Die zweite Sache, 
welche Souiiabeiid zur Verhandlung gelangte, be­
traf den zurzeit ihn Untersuchungshaft befindliche» 
Schlächtergeselleii Josef Popielski aus Kiel. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver­
handlung ansgeschloffc», weil ein Siltlichkeitsver- 
brechen den Gegenstand der Anklage bildete. 
Popielski wurde des Vergehens gegen 8 176, Abs. 
1, Str.-G.»B. für schuldig befunden nnd unter 
Jnwegfallstellnna der durch Urtheil der S traf­
kammer des königliche» Landgerichts z» Kiel vom 
10. September ISO! wegen gewerbsmäßiger Hehle» ei 
»nd wegen Vergehens gegen 8171 Str.-G.-B übe, 
ihn verhängten Zuchlhansstrafe von 1 Jahre 3 
Monaten 3 Tagen zn einer Grsammtftrafe von 
3 Jahre» Zuchthaus nnd Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer vo» weiteren 2 Jahren 
verurtheilt

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unter den» 6. d. M ts. herausgegebene,» Beröffent.

lichunge» des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 278 
deutschen Städten und Orten mit 15000 nnd mehr 
Einwohner» während des Monats Dezbr. v. I s .  hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner anf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 iu 67. b. zwischen 15.0 und 20.0 in 126. o. 
zwischen 20.1 nnd 25.0 in 65. a. zwischen 25.1 und
30.0 in l5. e. zwischen 30,1 und 35.0 in S Orte»!
und k. mehr als 35.0 in keinem Orte. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Hagenan in Elsaß-Loth­
ringen mit ö.3 «nd die höchste der Ort Lipine in 
der Provinz Schlesien mit 33.1 zn verzeichnen. I n  
den Städten und Orten der Provinz Wm- 
prenßen »nit 15000 und mehr Einwohnern find 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts« 
mouat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein­
wohner anf den Zeitraum eiues Jahres berechnet 
— ermittelt worden: in Thor» >3.9 lohne O rts­
fremde 12.4). Elbing 22.6 Danzig 28.2. „nd in 
!^r"udr»>» 24.4. Die Säuglingssterblichkeit war 
A«.^"'!?*Dezen,berv I s .  eine beträchtliche, d. h. 
hoher als /, derLebendgeborenen in 4 Orten, die« 
^  unter einem Zehntel verselben i»,36O. t«n.
Als Todesursachen der während des gedachten Mo­
nats in hiesiger S tadt vorgekommenen 37 Sterbe­
fälle — darunter 9 von Kinder» im Alter bis 
z» einem Jahre — sind angegeben: Maseru und 
Rötheln —. Scharlach 1. Diphtherie »md Cronp —, 
Unterleibstyphus —. Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 6. akute Erkrankungen der Athmuugs» 
organe 3. akute Darinkrankbeiten —. Brechdurch­
fall —, alle übrigen Krankheiten 25 »md gewalt­
samer Tod 2. Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand gegenüber dem Monat November v. 
I s .  ein wenig verschlechtert zu habe». Die Zahl 
der in hiesiger S tadt während des M onats 
Dezember 1901 zur Anmeldung gelangte» Ge­
burten hat — ausschließlich der vorgekommenen 
3 Todtgeburte» — 69 betragen; dieselbe hat mit­
hin die der Sterbefälle — 37 — um 32 über­
stiegen. __________

Podgorz, 7. Februar. (Ein »»getreuer Eisenbahn« 
arbeit».) Am Dienstag Nachmittag machte sich 
der seit lange» Jahren bei der Bahn beschäftigte 
Arbeiter C. ans Stcwken an einem »nit Hühnern 
bcladene» Waggon zu schaffen. Als er dir Thüre 
geöffnet hatte, nahm er ei» Huhn »ach dem ander» 
ans den» Wagen heraus, drehte den Thieren die 
Köpfe ab «nd verwahrte die abgeschlachteten Hühner 
in einem z» diesen, Zwecke mitgebrachten Sacke. 
Der Mann, der diese „Arbeit* am hellen lichten 
Tage in der Nähe des Hanvtbahnhoses anSsührte, 
wurde vo» einem ciin Brückenkopf stehende» Vize- 
feldwebel beobachtet, welcher dann auch den 
Arbeiter bei seiner „Arbeit* störte »nd dafür sorgte, 
daß er zum Nachdenke» über sei« Thu» nach 
„Nummer Sicher* gebracht wurde. Der Mann, 
dürste, da er diese „Arbeit" kunstgerecht vollführt 
haben soll, schon öfters Eisenbahnwagen beraubt 
habe». (Podg. Anz.)

M anniafa ltittes.
( E r s c h ö s s e » » )  hat sich in Breslan ein 

Offizier von Salisch. Es soll derselbe Offi­
zier sein» der in» M ärz 1892 als Leutnant 
in Koblenz ein Rekontre m it den» Kaufmann
Ferdinand Weiniann hatte, bei dem er den­
selben mit seinem Säbel erstach, v. Salisch 
wurde darauf zu zwei Jahren Festung ver« 
urtheilt, jedoch nach einem Jahre  begnadigt. 
E r wurde dann nach Bremen versetzt und 
kam später nach Breslan.

( B l u t v e r g i f t u n g . )  Der staä. weil. 
Robrik, ein Sohn des GeueraloberarzteS 
Dr. Robrik in Berlin, ist infolge Blntver- 
vergrftung bei einer Leichcnsektion im patho­
logischen Institut in Berlin Sonnabend M ittag 
gestorben.

( U e b e r  S  ch i f f  8 u n f ä !1  e), die durch 
den letzten Sturm  verursacht worden sind, 
laufen fortgesetzt Hiobsposten elu: Der
Geestemiinder Fischdampser „Union* ist mit

Erkannt hatte sie ihn also nicht. Wie 
gut das w ar! Schon fühlte er sich frei nnd 
sicher.

„Wenn «S erlaubt ist, schölte Maske, 
bleibe ich hier und warte !* sagte er, während 
sei» Herz stürmisch pochte.

Sie nahm die schillernden Fliigelche» 
zusammen nnd rückte ein wenig znr Seite, 
um ihm Platz zu machen.

„ Ja . thun Sie — thue das, Maske'.* sagte 
sie kindlich. „Bis ich mich ausgeruht habe, 
erzähl' mir was hübsches! Deinesgleichen 
wußten ja immer die lustigsten Geschichte» 
und konnten einen ganzen Hofstaat unter­
halten, nicht war?*

Er hatte sich nicht gesetzt, sondern stand, 
sich herunterneigend neben ihr.

„Gewiß! — Auch ich wüßte viel, sehr viel 
zn erzähle»,, a b e r . . .*

„Nun?* fragte sie ahnungslos.
„Aber Narren haben von alterSher das 

Recht, auszuplaudern, was anderen verwehrt 
lst, nud da es dich selbst betrifft, kleine 
L ibelle.*------------

„Mich? — mich kennen Sie ja garnicht!" 
rief sie verwundert, das „dn* des Masken- 
branchs unwillkürlich mit dem konventionellen 
„Sie" vertauschend.

x> -och!" __
W as trieb ihn nur so unwiderstehlich, 

dies gefährliche Spiel mit Worten weiter 
zn führen? All' die lange und mühsam 
zurückgedrängten Empfindungen seines Herzens, 
welche den Bann endlich zn sprengen drohten? 
— oder die noch nie gekostete Seligkeit un­
gestörten Alleinseins mit der Geliebten? — 
oder die Gewißheit, unerkannt zu sei» ?"

Wie ein Rausch kam es über ihn, er war 
wie verwandelt.

Hastig griff er nach ihrer herabhängenden 
Hand.

„Und damit bn Weißt, daß ich dich gleich 
erkannte, holder Schmetterling, will ich dir 
deinen Namenszng hier in die kleine Hand 
schreibe»: K. v. W. — eS stimmt, nicht w ah r? 
J a , ich weiß alles — nnr zu genau! Wie 
schön du bist — wie friihlinassrisch! Heller 
Sonnenschein ist oft rings um dich her! Du 
fliegst durch da» Leben, wie durch einen 
prächtigen Garten, von Blume zu Blume — 
Von Freude zu Freude. Wäre»» nur nicht
so viele, die nach dir hasche» — bald, bald
hat dich wohl einer gefangen. Wer wird
der Glückliche sein? -  M. R. — der S treber? 
oder Baro» v. P . mit den wenigen Hkmren? 
o d e r . . . "  . ,

Sie war zuerst erschrocken aufgesprnnge», 
nun mnßte sie doch lache». Aus seinen 
dreisten Worten klang ein so ehrlich warmer

„Nein. Herr N arr. sehen S ie wohl. daß 
Sie garnichtS von mir wissen! — Alle, d»e 
Sie da nennen, fangen den lustigen Schmetter­
ling nicht ein!"

„Dann hat vielleicht der elegante junge 
Banquier F. H., der Millionen-Erbe, sich dies 
Herz erobert?" fuhr er eifersüchtig fort.

„Weit gefehlt, auch der nicht!"
„Oder es ist der schneidige Hauptmann 

von D.?*
Nein »ei»'*

„Aber einer ist es doch?* — Heiser 
flüsternd stieß er die Frage hervor. So un­
passend sie war, er vermochte es nicht, sie 
zurückzuhalten.

Käthchen von Waldow hatte ihm längst 
ihre Hand entzogen, jetzt ballte sie sie, Wie 
in trotzigem Schmerz.

„Ja, einer ist's — und gerade der eine 
macht sich nichts a»S m ir!" Grollend, halb 
unbewußt körnen ihr die Worte über die 
Lippe«. Sie wandte sich ab nnd wollte in 
den Tanzsaal zurückgehen.

Da zuckte «in Gedanke Burkardt durch 
den Sinn — verrückt — «»»glaublich, - -  aber 
von einer so schwindelnden Seligkeit, daß 
ihn» der Athem stockte. Wenn das möglich 
wäre —  w em , . . .

Er stürzte ihr nach. er griff »ach den 
blanken Fliigelche», n„» sie zurückzuhalten. 

„Nur eine Sekunde noch — nur ein Wort
— es geht ums Lebe,»«glück! Der __ der
eine? Darf ich — heißt er — H. Y . . .  —  
heißt er Hans Bnr . . . .*

Wie ein Blitz war sie herumgefahren, nnd 
eme klerne weiße Hand preßte sich anf seinen 
Mnnd. Die Stimme zitterte wie im Schluchzen.

„O Gott, woher wissen S ie ?  — Das 
dürfen Sie nie — niemals verrathen! Und 
wer sind Sie eigentlich?" —

Ein Fanfarento» schmettert dnrch den 
Saal. -  „Zwölf Uhrt Demaskiern'.' ruft 
die Stimme der Festordner.

Die Masken fallen wie auf einen Schlag. 
Lautes Rufe», Lachen, Erkennen und Begrüßen 
rings „mher.

Käthchen von Waldow znckt zusammen; 
sie drückt die schützende Larve noch fester vor 
dos glühende Gesichtche».

„Nochmals, mein Herr, wer Sie immer 
sein mögen, I h r  Ehrenwort darauf, daß 
keiner jemals erfährt, was Ihnen der Zufall 
verrieth'.*

M it einen« Jubellant, wie ihn nur höchstes, 
ungeahntes Glück erpreßt, reißt HanS Bnr- 
kardt seine Schellenkappe herunter.

„Aber ich — ich darf er doch erfahren,

Käthchen?" Und ihr die Atlasmaske von 
dem erstaunten, verw irrten Antlitz lösend, 
fahrt er mit bebenden Worten fo rt: „Dein
Herz hat sich demaSkirt, so laß mich anch 
offen dir in die Augen sehen'. Sag m ir's 
noch einmal» daß dn mich sieh hast, damit 
ich nicht glaube, ich tränme!"

Dann, in flüsternden, zärtliche» Worten 
gesteht er ihr alles, was er solange sorgsam 
verschwiegen, nnd sie lacht ihn ans wegen 
seines Liebeskummers und seiner thörichten 
Bedenken.

„D am als bist dn der N a rr gewesen, nicht 
henke!" neckte sie schelmisch.

„Ja," gesteht er strahlende» AngeS, „wer 
weiß, ob wir jemals das gesunde» hätten, 
wenn nicht der Schutz der Schellenkappe mir 
Mttth machte!"

Dicht vor den Glücklichen wogte noch 
immer das Ballgetriebe, sie sehen es garnicht 
— sie sind ganz allein in der Welt. — 
Endlich erinnert sich Käthchen doch der Gegen­
wart.

„Ich Vergesse alles, Hans! Mama, P apa — 
sie werden nicht begreife», wo ich bin und 
mich schon suchen. Ich muß »n ihnen! Leb' 
wohl. Liebster!" — Ein zärtlicher Hände- 
druck, ei» verstohlener Kuß, dann flattert der 
bunte Schmetterling fort

M ag er! — Was bedeutet jetzt ein Ab­
schied für wenige S tunden! ?

Als Käthchen daheim dem Präsidenten 
„Gute Nacht" sagt und er ihr liebreich die 
erhitzten Backen streichelt, schlingt sie plötzlich 
beide Arme um seinen H als: „Weißt dn, 
Väterchen, ein Maskenball ist doch das schönste» 
waS eS auf der Welt giebt! Ich bin 
über-übergliicklich — nnd morgen sage ich 
dir auch warum!"



zehn Mann Besatzung in der Nordsee ver­
loren gegangen. Das Schiff „Skiold , 
Kapitän Koelhede. ist mit Kohlenladung auf 
der Fahrt von England nach Logstör mit der 
der ganzen Besatzung von flehen Mann 
untergegangen. Der Dampfer „Benmore". 
von London nach Christian!« nnterwegS, 
kollidirte in der Themse mit dem Dampfer 
.Banffshire" und sank. Der Schoner 
,Tuena" aus Stavanger sank unweit 
Znchkeith infolge einer Kollision mit dem 
Fischdampfer „Chancellor". Der Steuer­
mann und ein Matrose ertranken. Der 
Dampfer „Cnvonr" strandete unweit Island. 
Zwei Schlepper sanken, die siebzehn Mann 
starke Besatzung wurde vom Hamburger 
Dampfer „Barcelona* gerettet. Der Strand 
von Lang Island ist mit Wracktrümmern 
bedeckt. Mehrere Leichen find angetrieben. 
Das französische Briggschiff „Eugene Rnoul" 
aus Bannes ist auf der Fahrt Cardiff—Lo- 
rient gesunken; «nr der Steuermann wurde 
gerettet, die Übrigen sechs Mann der Be­
satzung ertranken. Das französische Schiff 
„Jules Jean Bnptiste" aus Brieux nach Ca­
lais mit fünfzig Passagieren, meistens Hafen­
arbeitern» ist überfällig und wahrscheinlich 
n,it asten an Bord befindlichen Personen 
untergegangen. — Anf dem Danziger Dampfer 
„Marie Therese" wurden bei Gravesend 
durch eine Kefselexplofion ein Maschinist nnd 
zwei Heizer verbrüht.

( S c h i f f s v e r l u s t e  i m J a h r  1901.) 
Nach der vom „Bureau Beritas" veröffent­
lichten Statistik find im vergangenen Jahre, 
hauptsächlich infolge der vielen Stürme, 
1018 Schiffe vollständig verloren gegangen, 
und zwar 732 Segelschiffe und 286 Dampf­
schiffe mit 324791 und 382 743 Register­
tonnen. Darunter waren 64 deutsche, nnd 
zwar 31 Segelschiffe und 33 Dampfschiffe 
mit 21279 und 42 532 Registertonnen. 
Außerdem weist die Statistik noch 5242 durch 
Unfälle beschädigte Schiffe auf.

,(W e g e n  M ä d c h e n h a n d e l s )  verur- 
theilte die Strafkammer zn Bochum den Ar­
beiter Baumann zu 2 Jahren Zuchthaus.

Er hatte junge Mädchen nach Luxemburg 
nnd Belgien gebracht.

( S c h we r e  A n g r i f f e  g e g e n  d i e  
V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t  „V ik­
t o r i a " )  lagen der Verhandlung zugrunde, 
welche am Sonnabend die ganze Sitzung der 
vierten Strafkammer des Berliner Land­
gerichts I in Anspruch nehmen sollte. Am 
11. August v. Zs. und au den folgenden 
Tagen wurde in der üblichen Weise von 
Extrablattverkäufern eine kleine Broschüre 
anSgeschrieen, welche „Ein Wohlthäter der 
Menschheit" betitelt war und sensationelle 
Enthüllungen über eine große Versicherungs­
gesellschaft und ihre Volksversichernng ent­
halten sollte. Als Verfasser gab sich der 
ehemalige Verfichcrnngsbeamte H. Kopert zn 
erkennen. Der Inhalt der Druckschrift 
richtete sich gegen die „Viktoria" und haupt­
sächlich gegen deren leitende Persönlichkeiten, 
denen alles mögliche üble nachgesagt wurde. 
Die Broschüre wurde beschlagnahmt und der 
Verfasser Kopert sowie die Druckereibesitzer 
Hermann, Paritschke und Wolfs, welche die 
Broschüre gedruckt und der Redakteur 
von Mosch, welcher sie nachgedruckt hatte, 
wurden wegen Beleidigung durch die Presse 
zur Verantwortung gezogen. Bei Aufruf 
der Sache stellte sich heraus, daß der Ange­
klagte von Mosch nicht erschienen war, statt 
seiner lief ein Telegramm ein, wonach er 
von einer plötzlichen Krankheit befallen sei. 
Der Staatsanwalt beantragte, die Sachen 
zu trennen, gegen die Angeklagten Kopert, 
Hermann und Wolfs sofort, gegen die Ange­
klagten von Mosch und Paritschke dagegen 
später zu verhandeln. Der Gerichtshof hielt 
dies nicht für zweckmäßig, da dieselbe um­
ständliche Beweisaufnahme, dann zweimal 
stattfinden müsse, cS wurde beschlossen, die 
Sache zn vertage».

(Z w e ie rle i.)  Vater: „Hört, Mä d e l n ,  
jetzt ist's aber höchste Zeit, daß Ih r  Euch um 
Männer umschaut! . . . Und von Euch, 
B u b e n ,  will ich hoffen, daß keiner so 
dumm ist und heirathet!"_____________

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Martin nun In Thorn.

Amtliche Rotlrnngit^dee Dauzige» Peodnkten-
voin Sonnabend den 8. Februar 1982.

Für Getreide. Hülseusrüchte und Oelsaaten
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100V Kilogr. 

inländ. roth 785 Gr. 167 Mk. 
transito hochbunt und weiß 74V Gr. 141 Mk. 
transito bunt 742-753 Gr. 133-134 Mk. 
transito roth 729-769 Gr. 122-133 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1666 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 679 Gr. 143 Mk. 
transito grobkörnig 714-750 Gr. 103-104 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr- inländ 
große 650-754 Gr. 125-132 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. transito 
weiße 138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145-154 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.47V.-4.S5 Mk. 
Roggen- 4,45 Mk.

Ro h z u c k e r  p e r50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rcndement 88" Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.52'/, Mk. inkl. Sack Geld. -  Rende- 
ment 75" Transitpreis franko Nenfahrwasser 
4.90-4,92'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  8. Februar. Rllbb'lruhig, loko57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1560 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
trübe.

Standesamt Thon».
Vom 2. bis entschließ!. 8. Febrnar 1902 sind 

gemeldet:
») als gebore»;

I. Buchhändler Kasimir von Zablocki, G. 2. 
Garnisonverwaltnngs - Aspiranten Hugo Posch- 
mann, T. 3. Königl. Stabs- nnd BataillonSarzt 
Dr. Johannes Ehrlich. T. 4. Hoboist nnd Ser­
geant Paul Feßnow, S . 5. Schuhmacher Hermann 
Reetz. S . 6. nnd 7. Arbeiter Franz KiselewSki, S . 
nnd T. (Zwillinge). 8 Hanptzollamtsdiener J o ­
hann Kowalski, S . 9. Arbeiter Johann Liper- 
towicz, S . 10. Arbeiter Eduard Goldbach, S . 11. 
Arbeiter Leo Lcntkowski. T. 12 Maurergeselle» 
Hubert Rutkowski, T.

b) a ls  gestorben:
1. Boleslawa JwanSki. 3'/, I . 2. Käthe Jan-, 

14 T. 3. Arbeiterwittwe Emilie Schnmalla geb. 
Fritz. 61'/, I -  4. Brnno Aniolowski. 8'/, Mon. 
5. Eilt Bahr, 29 T. 6. Kanzleiinspektorwittwe 
Friederike RohdieS geb. Rada. 80'/, I .  7. Kanf-

mannS- nnd Gutsbesitzerwittwe Hermine Kammler 
geb. Weide. 78»/, I .  8. Manrergesellenfran Anna 
Lange geb. Rosenan. 59'/, I .  S. Sophie Zhg- 
manowski, 28 T.

o) zum eheliche» Aufgebot:
I. Sergeant nnd Bataillonsschreiber im Fuß- 

artillerieregiment Nr. 11 BronislauS Gollnick nnd 
Wladislawa von Zapalowski. 2. PostsrkretÄ 
Otto Hakcnbeck und Gertrud Panlinb. 3. Hand­
arbeiter Karl Hilse-Prittitz nnd M artha Briiuti- 
gam-Görsche». 4. Fleischermeifter Rudolf Giiring 
nnd Helene KamiuSki-Gr.-Murzhnno. 5 Kauf­
mann Richard Seltner nnd Klara Wendland» 
Gembitz 6. Kaufmann Franz Goewe nnd Gertrud 
Foerftrr-Pose». 7. Dienstknecht Karl Schulz und 
Friederike Helumthhänser. beide Dingelstedt. 8. 
Lohnfnhrwerksknecht Adolf Klehe und Jda Eck­
hardt, beide Halberstadt. 9. Verkäufer nn Gast- 
wirthsgewcrbr Friedrich Wegner und Buna 
Schnitz, beide Spandan. 10. Schlaffer Friedrich 
Fraßdorf und Anna Saalseld. beide Hornhausen, 
l l .  Arbeiterl Albert Freher-Waitzena» und Anna 
Bartel-Lohenkirch. 12. Polizeibeamter Arthur 
Becker-Berlin nnd Pantine Sonuenberg-Grabowitz. 

ck) als ehelich verbunden:
1. Schiffsgehilse Johann Knminski mit Angelia 

FilipSki. 2. Königl. Hauptzollamtsassistent Karl 
Technow mit Johanna Rvbotka. 3. Bäckergeselle 
Brnno Bansn mit Franziska Czarmcki. 4. Bäcker­
geselle Josef Rezuierowski'Podgorz mit Wittwe 
Franziska Lewandowski aeb. Morenz.

Äaä?/kE/k/iö/ch«.
unangenehm

sind nnd wirke»» dieselbe»» nnd wie oft wird mancher 
damit behaftete zum Gespötte seiner Mitmenschen 
und zürn unglückliche»» Versuchskaninchen von 
allerlei in den Zeitnngsspalten u. s. w. ange­
priesenen Medikamenten und Präparaten, die eine 
Masse Geld kosten und doch nicht halten, was sie 
großspurig verspr echen. Anders ist es mit Ober- 
mehers Herbaseife. Zahlreiche Aerzte n. s W. 
haben sich lobend über die Wirksamkeit der Seife 
ausgesprochen; greifen wir von den vielen Attesten 
folgende Zeilen eines der ersten Aerzte in B. E.
heraus, der da schreibt: „Senden Sie gefl...........
(folgt Bestellung) Ih re r Kerbaseife, die sich mir 
bei Kopfansscklag gnk^bewährt hat". — Die Seife, 
bestehend aus 3 Proz. Arnica. 2 Proz. Salbei, 1.8 
Proz. arab. Wasserbecherkrant, 3.5Proz. Harnkraut 
nnd 90 Proz. Seife, ist garantirt völlig unschädlich. 
Zn erhalten in den meisten Apotheken nnd Dro- 
gerieen oder direkt vorn Fabrikanten I .  Gioth in 
Lanan a. M ___________________________ __
11. Februar: Sonn.-Ansgang 7.34 Uhr.

Sontt.-Iinterg. 5.07 Uhr. 
Mond Attfgang 8.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.09 Uhr.

306. Königl. Proust. Klussenlotterke.
L Klasse. 1. Ziehungstag, 8 Februar 1SVL Vormittag. 
Nur die Gewinne üb« IIS Mk. find in Klamm«» 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St-.A. f. Z.)
21 44 227 302 (300) 721 876 823 1061 116 83 304 

SW SS 66 sog 679 702 869 S70 »140 477 61g 660 
WO 922 82 87 z  g03 81 280 305 7 695 615 793 921 

4045 136 485 559 600 66 769 963 73 8043 48 
127 419 556 648 «081 94 149 238 63 315 730 800 48 
7122 345 55 81 634 707 62 882 8312 73 96 445 85S 
68 »180 90 402 22 569 682 800 981 82 
kM M  k»? 78 410 41 72 846 616 991 11076
68 211 MO 37 821 87 94 912 37 12051 56 96 292 

^  600 88 830 1S049 62 207 39 61 90
677 712 16 619 87 (200) 987 97 14011 

823 513 89 53 666 881 910 60 I S W  97 411 552 617 
766 98 937 73 16121 26 91 228 47 8^  46 4M 521 
7S7 826 38 80 17012 253 (200) 331 409 79 18008 
110 223 32 363 75 79 523 27 654 755 934 »0171 201 
433 603 59 74 92 859 63

LV059 156 540 637 65 793 856 86 977 S1010 17
78 92 688 602 823 955 32019 100 59 393 414 533 679 
761 856 SS015 55 329 81 676 761 68 841 34242 847 
411 97 537 775 911 25152 328 83 556 773 85 92
SK088 145 874 731 85 (800) 57 840 63 919 22 37016 
37 148 81 226 86 341 98 96 574 842 990 38034
143 59 323 48 461 599 6S 674 749 (200) 89 939 39005 
157 834 W 465 872 76 918 99  ̂ ^

39251 300 555 946 31299 314 26 50 60 680 736
55 891 956 33086 168 343 689 714 86 901 83004
218 46 324 51 470 516 47 62 810 34071 157 584 647 
71 701 926 35000 85 (300) 127 33 5W 749 96 881
»21 94 3«39S 553 77 652 64 SO 796 932 37010 114 
SSI 58 494 628 841 921 86 85 89 38133 249 458 68 
N  86 815^00 60 96 163 263 437 58 525 606 (500) 20

61« 71 252 589 676 730 62440 41483 554 (200)
«7 ^  42001 436 522 93 621 43042 498 540 Ä2 

44030 141 327 88 560 74 (200) 739 
sä n  m  376 417 507 612 73 746 79 804

A  Ä /Z L O  403 18 76 502 81 83 834 78 905 
531 70 tZ^-ZIO 940 48011 46 77 89 230 303 

A  L  L  A  ^  E  SS 69 197
^  227 78 410 513 671 94 7M 18 32 48 825

248 86 ^  ^ 7 0 2  57220 88g E  94 555 663 752 
821 SS 58S21 610 (2M) 826 63 8915g 306 92 936 
600) 66

«0011 75 290 43S W4 939 61004 241 470 539 620 

66 789 A 5^M  999 71325 409 693 614

625 877 77252 380 47 L  Z  A  7,» «2 805
78084 220 869 956 70 ^ 9^  ^ ^ ^ 7 1 2  W 8M 
521 M7 33 89 979 62 46 76 803 84 402 m-

«, m g 88085^52^ «40kg 139 320 606 52
^  E t  517 6? ^  E  525 907 83094

8514^96 «  6W 860W 6 ^
6Z  848 87219 362 619 61 886 88062 ^ 9 ^ 5  M  Z  
54 579 746 890 939 (M ) 89074 92 810 86 449 ^ 6 0 1

»00W 12 365 97 4M 531 766 91167 2W 877 K07 
28 68!> 90 724 89 98 862 75 92001 71 179 358 444 57 
MO) S20 45 55 616 775 982 93004 222 409 514 41 728 
A V L K 7 78 171 336 75 571 708 54 71 663 934 95035 
817 42 5ig 835 69 927 96014 86 257 345 475
98ÄS 416 20 35 89 519 653 707 18 920
7kZ ^  SS 837 948 81 99023 44 162 449 509 86

456 M 5 1 ^ 4 ? 6 W ^ ^ k I b S 1 « i0 2 4  121 295 371 
60 543 62 99 659 796 46 200 309
673 716 826 104020 78 3 1 9 ^ 5 , ^ * ^  S6 384 581 
»98011 228 584 789 886 1 « « 2 0 5 ^ -? I 809 16 93 938 
919 71 107206 354 471 »V80W 1? ^ ^  A  854 
S12 55 61 199016 184 78 SO 310 W m 679

»LV0S6 174 229 385 416 W  M U A ^ n s w

48 528 650 760 90 S26 935 91 IIS079 357 M 522 48 
618 75 728 81 93 817 98 969 76 I I 3043 115 267 85 
389 426 537 642 82l 59 82 II4042 54 316 88 431 644
61 639 745 (300) 800 1 115146 213 82 878 433 506 
686 722 116189 577 692 724 40 850 910 40 117102 47 
203 71 735 910 83 86 II8110 280 52 63 304 48 419 
630 42 764 804 47 119013 107 39 385 686 SO SS8 908 
45 67

»S9073 94 244 74 458 575 849 52 »S1152 74 809 
469 546 79 808 915 122024 292 433 63 541 714 89 
957 »23054 395 462 556 816 49 92 »24056 175 223 
310 39 61 68 421 808 21 82 SOS 55 74 125006 219 
394 493 671 89 »26273 466 502 95 745 67 838 74 994 
»27005 15 65 157 215 646 727 »28768 »29063 152 
85 386 404 30 521 715 ___ _

»39087 187 46 56 71 302 7 77 51s  18 29 69 74 
»31229 442 575 742 621 54 97 »32032 117 223 40 52 
533 66 645 52 67 807 99 »33204 802 490 682 721 
»34017 28 77 178 260 320 38 462 81 528 69 (199«> 
93 851 SS 968 135282 415 23 52 SIS 65 E  64 944 
SS 136037 337 72 523 804 437039 216 (200) 313 51
54 679 801 15 »38230 62 SOS 86 419 32 61 740 914 
21 139014 29 86 56 136 70 240 453 513 606 17 88 55

149089 297 656 745 441027 (200) 110 89 800
»48020 33 127 222 518 791 863 956 143108 875 429
549 711 863 998 144007 37 186 303 30 502 666 SS9
934 77 445088 125 204 26 420 535 619 784 864 956
63 »46085 179 217 88 952 77 676 »47173 306 12
657 710 92 871 920 SS »48128 422 SSI 149146 361

^  »S«0W^7k?S8 164 261 803 30 428 29 589 93 610 
31 790 »81010 180 299 660 732 869 I5L00S 16 5«
62 70 90 260 351 676 740 857 153048 173 820 411 41
548 680(200) 727 864 964 154044 128 207 97 350 69 
83 418 848 63 155034 271 326 46 593 718 46 SO 916
62 82 156049 124 241 348 428 740 44 839 945 4?
157115 52 218 315 456 557 637 54 70 724 73 976 96 
158198 213 441 576 627 762 »59038 42 61 302 (200) 
S 415 511 741 856 81

169041 148 322 503 85 778 91 »61337 95 474 
61 84 554 312 99 930 53 162224 SS 376 528 731 SIS
55 82 163079 157 826 410 18 51 518 719 67 88 859 
68 SOI 56 »64197 259 428 61 670 756 942 47 80 
»65066 159 277 336 546 662 724 802 »66101 354 
506 81 665 66 769 965 SO »67385 443 58 542 65 72 
78 766 67 76 946 »68005 246 322 459 70 551 54 717 
859 69 81 963 64 74 »69170 S1 202 489 SIS 24 662 
705 35 56 897

»79 018 298 413 657 961 »71334 66 420 61 533 
60 638 763 91 961 »72550 88 662 89 91 736 876 
»73 053 232 484 505 11 40 49 632 733 974 »74045 
W SO 304 463 530 826 999 (200) »75 029 71 123 293 
97 SOS 706 994 »76084 147 75 269 357 77 95 441 517 
75 669 98 873 917 »77253 477 96 620 36 859 65
»78088 168 230 57 516 27 8SS 987 91 »79171 222 
880 400 537 43

»89028 108 61 211 354 432 71 77 629 SO 737 869 
S6S0182 »8121087 409 14 675 (200) 713 182511
12 614 768 869 901 42 47 »83301 72 705 58 184003 
93 227 35 435 60 474 543 «76 762 SOS 78 (300) 89 98 
902 185032 62 200 7 13 84S 77 445 554 88 608 735 
186236 47 326 497 798 848 940 76 »87048 196 248 
321 24 681 983 »88014 67 64 231 84 86 322 435 625 
788 189104 205 20 55 820 76 486 550 646 934 79

»99245 338 434 72 652 .772 »91015 206 355 570 
826 »»L2S2 422 634 43 825 920 193130 31 246 49 
93 421 SO 6SS 58 72 904 »94416 (200) 757 82 846 98 
195003 28 127 93 837 441 60 592 697 799 »96055 
68 165 91 SIS 464 576 615 908 72 197472 631 
»98045 113 26 316 474 618 764 908 27 »99120 71 
74 859 82 496 557 98

L9912S 352 68 512 86 616 713 813 60 87 SO 
S91068 108 94 320 31 924 38 96 292082 (200) 212 
83 594 655 778 857 83 974 263010 192 373 569 89 
751 857 926 204007 368 443 87 824 47 295014 306 
794 815 65 71 96 266022 102 285 441 600 890 909 
267353 57 490 557 99 622 77 754 77 826 926 31 81 
268042 119 49 417 SS 64 639 749 823 269512 82 
784 89 802

246023 47 91 188 882 424 SS 564 694 796 877 
L r Ä ?  119 112 S10 645 51 797 936 42 93 212009 
A ,*A ,20r »44 15 22 61 554 612 646 918 213013 71 
N  ^  ^»2 w ?, »14111 880 515 642 215007 64 579 
äR a .v ^ b 1 4 4  SO Sis S51 55 63 670 (500) 726 83 
807 217004 40 114 252 442 568 687 706 40 906 
218209 469 78 566 (200) 609 82 89 705 50 219111 
73 (500) 305 564 96 781 881

220073 82 206 464 628 40 642 999 221100 290 
492 93 537 78 648 63 79 911 22 32 58 59 222119 96 
555 794 911 223064 259 640 69 91 98 756 906 13 
224204 22 78 SO? 69 642 64 713 82 804 85 906 
225000

206. Königl. P»v«st. Klastenlotterie.
2. Klaffe. 1. Ziehungstag, 8. Februar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne üb« 119 Mk. sind in Klammern

beigefügt. (Ohne Gewähr. A--St..A. f. Z.)
15 71 209 11 43 55 375 418 22 571 74 958 »120 

204 51 67 340 520 720 51 694 2103 38 362 428 661 
3158 W 278 361 534 634 61 882 975 62 4059 147 
91 587 SS 653 62 814 5065 77 84 85 110 71 99 203 
324 63 414 21 80 523 47 77 «115 685 94 689 92 
7015 52 53 283 433 83 91 560 SS SS 637 708 87 811 
911 44 8210 11 509 818 64 929 8206 92 SIS 411 
18 45 686 759 86 954

18532 89 67 657 627 »1069 384 411 513 28 
»2054 73 123 71 815 (IM) 82 728 965 13343 54 86 
425 560 91 624 808 »4047 134 58 266 834 507 (2M) 
38 938 »5234 392 429 44 685 909 62 16 038 49 271 
849 91 652 68 78 711 34 888 »7 392 487 613 18 768 
71 18 194 316 24 27 420 21 536 43 618 742 61 1» 036 
167 549 97

20089 112 351 71 608 62 (SM) SS4 21IS2 327 
666 70 S7 S2S 80 80 22055 818 47 53 718 635 85 
982 23006 18 (2M) 70 210 495 805 19 980 82 24039 
65 88 120 452 6g 75 578 657 902 23 69 25015 IM
226 425 83 526 40 691 842 2V0S4 2SS 810 453 79
601 26 852 915 46 27155 216 18 689 761 804 21 941
28482 94 551 29183 293 377 95 521 697 854 908

30023 71 228 49 312 67 528 651 864 31076 219
320 29 89 472 SM 16 700 829 51 32068 71 189 214
40 326 434 559 801 2 3 3029 73 370 455 so 622 794
860 929 79 34031 94 277 323 37 60 464 503 793 841 
917 44 35049 71 389 520 SS 72 (2M) 93 794 3K256 
416 29 50 625 47 37051 176 290 420 504 744 91
38102 380 (800) 62 SM 805 17 42 3  9029 80 481 57
808 48 94

40- 08 255 978 41261 600 SO 42012 304 59 410 
64 92 8W 59 944 43M3 224 428 41 561 644 917 
44056 201 96 (300) 318 568 653 728 37 83 92 800 
45138 826 83 561 726 927 46132 408 22 74 674 724 
840 912 27 47011 122 312 411 16 599 693 767 857 
48115 430 669 738 83 891 926 49076 144 312 756

50037 51 86 180 66 225 371 765 SM 5I2S8 322 
24686967 69 52029 426 30 596 647 (4 5 0 0 0 ) 60 711 
(1000) 44 60 893 5 3026 233 57 58 759 5407185 205 
428 59 680 93 712 911 58 5  5433 650 714 814 941 
56058 303 6 73 404 978 57035 85 217 453 553 71 
661 701 837 58071 202 SIS 440 511 27 SS 701 79 
846 937 59014 223 456 67 711 46 809 11

66302 25 68 554 771 940 61122 332 401 61 694 
721 89 952 62009 229 92 337 940 63313 440 58039 
650 72 727 41 64M9 88 241 55 446 73 557 65 714 97 
891 65082 335 77 478 515 24 79 645 (SM) 51 91 847 
63 66446 SO 594 647 88 727 59 85 915 86 67008 
245 86 411 21 629 701 628 84 SS 68107 92 (2M) 234 
75 SOS 89 604 8S7 960 69005 66 262 92 97 520 30 
769

76034 228 362 98 504 19 67 620 48 892 906 64 
71 71437 66 712 24 827 956 7S206 94 605 756 67 
992 73167 83 248 371 4W 545 640 65 773 7408494 
129 257 606 41 954 59 75021 122 257 445 593 731 
76 97 885 918 73 (200) 76323 478 837 90 953 77MS 
103 296 333 411 30 677 748 851 78019 22 279 606 32
71 961 79103 221 28 48 349 54 69 477 623 34 897 

86247 320 46 459 76 879 907 38 61 84 81136 67
84 293 322 693 763 944 82039 85 136 85 279 364 697 
732 861 67 910 83528 80 795 6M 967 74 84018 35 68 
275 620 56 748 94 SM 925 8 5070 161 79 481 675 839 
86091 127 65 SS 366 417 621 828 98 926 (200) 98 
87049 268 894 443 88 SM 36 688 737 989 88045 128 
210 487 512 17 752 813 905 67 80118 73 244 61 338 
470 525 725 39

90005 135 246 411 641 863 910 69 91176 227 52 
62 418 43 SO 524 30 617 736 43 981 92061 112 48 68
72 210 94 384 422 39 644 726 996 93025 463 S22 668 
865 931 38 62 92 94064 162 77 538 622 702 727 33 
820 30 95159 312 22 76 484 539 615 744 858 923 
90074 77 146 80 206 362 424 640 61 906 16 97068 98 
188 261 316 421 29 500 976 98076 181 387 493 51867 
771 82 SM 26 989 99098 101 214 70 SSI 74 «76 837 
SS 57

»00151 55 62 72 285 593 940 101071 133 296 413 
40 639 880 902 1VL073 223 31 80 SO 418 24 560 744 
861 77 924 103238 75 310 87 488 811 24 95 900 
»04242 64 518 683 760 838 976 90 105151 65 285 392 
439 57 528 613 64 751 »00012 121 83 88 203 333 (200) 
481 622 SO 810 91 107433 574 718 75 82 829 »08097
»95 473 547 656 718 877 »VS0S1 73 541 63 630 76 
724 943 60 78

»10023 (200) 96 154 63 235 39 336 79 487 675798 
SS II1048 188 825 SM 92 «73 759 92 875 905 19 58 
71 »»»SM 155 323 92 634 886 U3002 7 220 25 42

484 618 75 705 929 »14173 78 91 251 480 SOS 73 645 
52 767 76 953 I1S107 515 687 (200) 751 78 927 110001 
240 333 633 717 117192 211 836 468 772 1I81S3 202 
17 65 502 709 38 806 911 110011 216 60 467 696 737

12007g 130 242 368 421 41 805 51 93 »2 >027 81 
122 322 416 42 745 87 99 829 988 99 »22001 425 527 
674 924 47 123134 210 18 86 347 518 609 20 65 756
825 28 61 86 124008 69 275 461 605 13 906 125195 
47 51 210 311 400 566 80 891 909 69 120018 IM 72
200 14 (200) SS 358 66 (15000) 407 549 820 907 45 
127182 202 57 69 808 I281S1 86 480 574 651 731
826 39 60 988 51 62 120050 810 495 547 97 966 

»»VOM 184 200 386 486 6SS 858 908 I8I016 119
75 332 56 132036 427 574 634 715 25 919 SO 55 91 
133124 201 5 47 63 371 439 45 68 69 96 947 434115 
281 590 713 838 887 135083 59 84 186 223 44 85 455 
67 534 610 60 972 I3005S 115 55 70 531 40 635 6g 
708 97 809 70 909 437049 255 83 391 647 85 94 802 
80 921 138056 191 262 316 477 604 19 36 687 71545 
130051 190 456 619 823 918

140262 76 347 418 51 513 653 760 824 25 976 
141038 141 48 50 58 211 344 507 63 SO 628 728 70 95 
8SS 59 142016 99 (200) IM  233 42 416 504 971
443018 85 847 55 463 524 40 67 648 55 61 710 63 80 
821 21 27 957 144132 SO 401 49 872 938 94 14S022
201 31 82 857 91 504 18 782 907 68 140022 34 181
207 803 14 80 985 88 91 147394 840 148042 45 63
864 83 511 57 785 »26 »40052 192 216 93 450 63 526

^ ^ 2 8  408^81 601 737 44 96 864 1SI097 145
203 553 643 48 827 42 96 944 152003 99 257 317
429 51 573 98 716 183178 309 87 512 54 84 686 700 
654 70 »84102 7 40 264 SIS 637 751 872 SM 61
158043 89 173 234 361 621 807 49 70 994 150072
90 115 205 21 28 303 543 97 948 187038 47 138 852 
67 644 883 188015 606 37 717 845 60 919 63 150156
202 523 680 721

IV00M 27 64 290 94 357 514 765 807 982 101017 
43 253 506 783 932 10S 012 53 94 214 87 304 29 78 
447 I03M 1 150 795 887 104526 746 957 84 94
405004 6 27 59 119 3M 523 SS 638 831984 100 273 
825 551 99 672 764 813 45 85 107202 37 413 74 535
82 691 874 986 108024 77 259 463 643 718 23 SS 
896 100 289 464 502 47 676 917 47

»70135 218 86 447 95 602 940 60 »7»021217 73 
311 682 716 821 930 91 17S158 258 97 401 89 54 87 
562 720 26 85 863 173034 88 249 643 757 803 21 
972 174001 38 IM (300) 21 224 31 SM 56 419 914
83 175078 241 821 37 49 566 69 746 846 92 913 28
170137 204 70 470 616 772 831 916 89 177010 136
436 58 538 85 178132 258 576 S1 782 926 »70073 
78 170 303 423 620 81 804 43 950

»80119 46 84 210 52 960 99 531 73 645 723 
181259 346 408 605 40 726 (3M) 838 78 SM 24 (200) 
56 182046 472 77 784 800 11 48 923 34 183085 157 
264 320 36 58 SS «23 783 840 970 74 88 184078 80 
142 58 91 SIS 464 512 685 660 185088 91 215 82 557 
805 39 70 991 »80327 96 420 799 187019 89 179 
293 388 406 10 662 782 849 850 188173 253 SSI. 86 
494 838 88 901 180246 326 63 524 69 42 84

100097 112 72 483 572 73 605 SS 918 90 »01055 
289 818 49 66 475 97 758 813 917 SS 10S014 186 
225 505 11 75 725 78 803 947 56 »03163 94 431 576 
680 725 912 37 76 »S4IS3 229 53 430 517 707 913 
185349 71 405 96 631 »00185 292 20 26 43 338 68 
691 736 75 83 658 928 107029 127 385 801 108150 
60 208 367 402 529 618 769 880 974 78 »SS03S 111
55 60 409 584 6M 61 910 32 40

L00M8 78 120 32 343 54 82 412 53 715 980 84 
96 201016 440 629 62 721 87 865 <3M) 86 202019 
IM 45 290 96 713 53 873 86 2  03033 89 12s  309 27 
405 SM 57 669 79 877 82 91 966 87 201894 536 74 
718 62 205156 83 96 298 731 978 200016 IM  270 
86 490 629 83 207270 322 591 965 208011 211 61 
72 M7 « 5  (200) 43 574 738 810 973 2  00028 62 91 
»76 M8 87 440 (SM) 523 45 91 618 714 59 SM 46 
^  »10213 494 559 61 681 818 45 211008 42 166 73
76 81 205 65 71 6M 27 842 969 212123 34 98 312 
28 711 82 839 946 213363 71 555 68 749 58 86 837 
917 69 70 96 214192 258 76 420 37 46 595 916 
215022 32 146 49 301 SOI 6 647 716 45 218052 269 
98 455 59 663 64 718 933 217058 83 117 (2M) 808 
§20 507 74 218081 283 366 95 443 788 897 210077 
106 212 410 35 88 96 542 634 66 958

220064 86 281 465 69 601 772 923 221426 827
2 2 2 .0 8  67 137 51 540 91 674 765 (200) 81 834 953
56 67 223174 229 93 96 451 78 624 W 42 804 72 
997 224137 48 266 317 75 433 70 504 60 99 (3000) 
651 778 883 93 974

Im  Bewinnrade verblieben: 1 Aew. L ZOOM M». 
§ L 100M Mk, 2 S SMO Mk.. 3 » 3000 Mk-, 7 » 
10M Mk. 15 L SM Mk.. 36 4 SM Mk.



B e k a n n tm a c h u n g .
D ie  S ta a ts - und Gem einde­

steuer» rc. fü r  das 4 . V ie r te l­
ja h r  des S teu e rja h res  19 0 1  sind 
z u r  V erm e idung  der zw angs­
weise« B e itre ib u n g  b is  spätestens 

den 1 4 . F e b ru a r d. J s .  
u n te r V o rle g u n g  der S teueraus- 
schreibuug an unsere Kämmerei- 
Ncbeiikasse im Rathhause während der 
Bormittags-Dienststnttden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punkts stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat,

________Steuer-Abtbeilnng.______

B e k a n n tm a c h u n g .
Die im  Jahre 1902 auf dem 

Fttßartillerie-Schießplntz Thor» 
entstehenden Sprcugsti'icke aus 
M un ition , bestehend in ungefähr: 

900 000 kx Gußeisen,
1500 „  Schmiedeeisen, 

45 000 ., S tah l.
50 000 ., B le i.
4000 .. Zink.

11000 „  Messing,
11000 „  Kupfer, 

sollen verkauft werden.
B irtnngste rm in  ist auf Sonn­

abend den 22. Februar 1902, vo r­
m ittags 10 U h r. im Geschäfts­
zimmer der unterzeichneten Kom­
mandantur anberaumt. D ie Ver- 
kanfsbedingnnge» können von 
hier gegen Einsendung von einer 
M a rk  m itte lst Postanweisung be­
zogen werden.

Offerten find schriftlich "einzu 
reichen.

Air Kommandantur 
des Fußartillerir-Lchießplatzes 

________ Thorn.
B e k a n n tm a c h u n g .

Die allgemeinen Vertragsbe­
dingungen fiir die Ausführn»« 
von Garnisonbantc» und die Be­
stimmungen für die Bewerbung 
um Leistungen für Garnison- 
bauten liegen bei jeder Garnison- 
Berwaltnng, jedem Gar»isou-La- 
zareth, jedem Proviantamte und 
auch bei den Garnison-Banbe­
amte» zur Einsichtnahme aus- 

Es wird dies mit dem Bc 
merken hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Ein­
sichtnahme dieserBedingnuge» für 
diejenigen Baugewerksmeister 
oder Handwerker nothwendig ist, 
welche Arbeiten für die M ilitär 
Verwaltung ausführen wollen
Die Karttisoii-Banbeamte» 

T h o n :  !  u n d  H .

H c h W u u l

der Königliche« 
Attfiedelnngsforst l^uUcsu.

Siiliiirlltilr», 15. Februar 1982,
v o rm itta g s  10  U h r, 

im  Gasthanse zu Lu lkau .
E s  gelangen zum öffentlichen, 

M eistb ie tende V erkauf gegen 
B aa rzah lnng :
ca. 150 K ie fern S tangen I .K l . ,  
„  3000 „  * b. „
„  70 rm ,  -K loben 3. „
„  60 „  .  * und E rle n -

K nnvpe l,
» 80 „  „  -S tubben,
.  lv0  „ „  -Reisig 3. K l.

D as zum Verkauf gelangende 
H o lz kaun auf Verlangen an O r t  
und S te lle  vorgezeigt werden. 

Lu lka u  den 8. Februar 1902. 
8e1i»Ur,

Königlicher Hilfsja'aer.

H c h - D t t W .

Dienstag den 18. Februar 1902,
vorm ittags 10 Uhr» 

solle» im Gasthofe z» Ncugrabia 
Von» Artillerie-Schießplatz bei 
Thorn und zwar vom Grenzans- 
hieb bei Wudek-Rnhheide. sowie 
aus den Brandschlägen der Jagen 
68 bis 73

rund 2400 rm Kloben,
>900 „ Spaltknüppel, 
1400 „ Reiser 1. Kl. und 
1000 „ Stubben 

meistbirtend gegen sofortige Baar­
zahlnng verlaust werden.

Entfernung 8 bis 12 Km vom 
Hanptbahnhof Thorn.
KilrnisöU'Verivaltllilg Thor«.

E r b s e n
sowohl D eputa t- wie F u tte r-,

L u p i n e n ,  

S e r a d e l l a ,  

R o t h -  n .  W e i M e e ,
offerirt billigst

Lmil Vakmer-Schönste.
Fernsprecher Nr. 6.

VL8 M IM lW  KKK18K U» M  «Mk. VKVIM M  IlökM «KMNLM. kkW LkM. 6«. 8«. 188 U. 128 ^
AM" suNus Suvkmann, Lrüe1rev8trL836 34 "M»

Kaev dGSNSvtsr luvvnwr!
stöllö iod 61116« Kiö886r6ll ?v8t6ll im ?r6l36 «rlrvb llok d vrab x«8S trtsr

Volle«- «uü öäuiinvollstoffe,
8eiäs, Mlcotago»,
üsinsu-, kerre«' u«ä iiinükr- Konfektion
2«m Verlrs.uk uuä i8t ein l âZörbssueli nu88eroräentttvb tolineiitl. vis früksren 

unä.jolriiASn krsi86 siuä auf äöu L!tik6tt68 vermerkt.

GSiistiger Gelegeilheitskliiis!
Gute Brotstelle!

Das r>. P o d g o r z ,  H a u p t s t r a ß e  ta», M E )
belegene, in» Grundbuche von Podgorz, Band I  Blatt 27, 
auf den Namen der

«L vdo 'sch en  Eheleute
eingetragene Grundstück wird am

I .  M ä r z  1 9 0 3 ,  v o r m i t t a g s  1 9  U h r ,
vor dem Königl. Amtsgericht Thor« versteigert werden.

In  dem Grundstück wird Gastwirthschaft und ein 
Lchnittwaarengeschäft betrieben.

K d ' M e  t U S .  K M  b s lilie lM  riis ism l.

-

C o i K s u r  l k * » r r u m s u r

0 .  » .  S v U i N i » » ,
8  o u l r u s r 's d r a s s s  8 .  ......... -

!sl« rm »ssnclilisillsii, stirlm s
IlUll »Rittll.

Leparatsr vanM-Salo« rnw krlsire».
Z t i a m p o o l Q i ö r s n  u . N a a r ' I c r 'ö x x ö v .

Anerkannt vorrUxUebv Lecktonunx. 
llMt-ltelis: tlls sSimiillleliö llsstsidoltsii.

Ü11l!g8lk ökrugllyukllk kür Iv IIö llk -L rU Ilk I. 
kärfumbi-ie«, 8eistn, Lslinbllrste» ete. ete.

x,x
Vom 8. di8 6iri8eb1. 15. Februar ru  Im ldou k ro lsou ! ^

M  Q i ' v s s v r '  d

N i m m » « !  m  ^ i M - k M c k i i  Z
1V6A6N 6̂UA68taItUNA 6.03 Î llK61'8.

O
XIXi V L t 2 L a r t 6 u !

N s v k l n i s r s s s s n l  t ü r  S a m m l s r :  ^
^  Kn»ie1,»«lrorrork-K«»rivlrr»oi, käst sämmMedsr Stääte veutseb- ^  
d  1aoä8, 12 Stiles sortirt nur 50 ktz. V

2U Akv2 nieäriAea kreissQ. d
8 edr vortiieilliatt für Meäsrverkäukerl 25XX

Steiväruelcerej. ^
M  Spörkl-kssLtM in Kkatuistions- unü /ln5ior>t8!l3kt6si. ^
d  LIi8llh6td8ti a886 4 1 8  0  RL I l 8 a l ) 6 t I l 8 t r A 8 8 6  4.
X IX  M v
^  vrrseldst iLLLv 8ieb aued em V

Ztslnäeuoksr-I.ski'UnL msicks.
S  U  » ) ! «

vas

s s U > I m r - k » I > m « l
«dielt auk äse VVsltEstsUuve >a karis 1900 vov 
eämmtliclien »usxestsllten Ssutsedsii kaberLäero

s l le m  a e a  K r s n i l  P r ix .
Vertreter: Wk»Hsr ü ru s l, r k o r n .

1 Balkoittvohinnig,
I. Elage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermuthen

K atharineustr. S, Pt., r.

»>s 1» Äst.
5—6 Räume, von A pril bis Oktober 
gesucht. Ang. erb. unter 4 .  8. 72 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

W - i i m M !
Wegen Aufgabe des Lokals 

verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

K u r s - ,  M e i ß -

i»id Wrllnnimu
zu jedem »ur annehm­
baren Preise aus.

l l .  S s l M O i i  s r . .
Seglerstraße 30.

Hochfeine Erbse»,
g a ra u tir t  gutkochend, empfiehlt

e o k n 's  Wittwe,
Schillerstr. 3.

A  gut m öb l. Z im m e r mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen. 

« in - ,  Schillerftraße 6, II, l.

StewvLZs L  Solls
l l o lH s l l» s i> r t e f « l i r i l i s i i r e o

S i v » » v s , z k  Z * x s , » o s
siuä nkok äem llrtbsil von

kieli. V̂uAner, kubiustein, Lux. ä'Albert, Lusoui,
?uäerev8ki, ^ä. kalti, 8opli. Neutsr, Ourrenno u. 8. iv.

mmiedl « I liünl! nNUa>«l.
.̂UeinverLretrwK kür Ost- unä V^sstprsussen:

k o b e e t  8 u ü ,  Ü s n r i g ,  8 r o ä d M e v s s 8 8 s  3 8 .
X a la lo g »  s ls k o n  r u  M o n o to n .

2ur 2eit in ^koru, Übte! „8vl»var2vr ^äiei".

K L U p i- llK S M u r
einer eingeführten G laSverfichernngs-G esellschaft ist unter günstigen 
Bedingungen zu vergeben. Vertreter anderer Branchen erhalten den Borzug. 
Meldungen mit Angabe von Referenzen u n t e r 1 6 S 3  an Annoncen- 
Expedition tk ro s v t,,  D a n z ig .___________________ — __________

I l ie  S s ä ilr

Ä lio o l 0t tS Ü M S W .

»Crojsnllkg
im Februar für Französisch, Eng­

lisch und Russisch.
Prospekte m it Angabe der näheren 
Bedingungen sind in der Papierhand­
lung von F rl. L lo r» o r t t i,  AlLstädt. 
Markt, zu haben. Daselbst werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor­
geschrittene Konversation nach Me­
thode L v r lL tr .

Nur nationale Lehrkräfte.
k. Vonlon ü« karis,

vlroetenr.

Znm Wohle aller Nervenleidenden 
spreche ich hierdurch meinen innigsten 
Dank ans, der nur Herrn K . P S s to r, 
D resden , O straa llee  V, Spezialbe- 
handlnng für Nervenleidende, gebührt; 
denn seit längerer Zeit wurde ich von 
einem entsetzlichen Nervenleiden heim­
gesucht. Mageuschwäche, Kopfschmerzen, 
Angstgefühle, Schwindelansälle, Appe- 
titlosigkeit, Stechen vor der Brust und 
in den Seiten, M a ttig k e it u . s. w . 
plagten mich sehr, sodaß ich schon nach 
vieler nutzloser ärztlicher Hilfe deS 
Lebens überdrüssig war. Da wandte 
ich mich in meiner größten Berzweif, 
lmrg an Herrn 4 . k L s le r  und durch 
seine leicht ausführbare und billige 
Behandlung bin ich in kurzer Zeit von 
meinem entsetzlichen Leiden vollständig 
befreit und kann ich nur diese natur­
gemäße Heilmethode ähnlich Leidenden 
wärmstens empfehlen.

F r a u  p a u ü n v  K ü l i l
in Guscht, Kreis Friedeberg Nm.

Mrümpfe
werden neugestrickt und angestrickt

in der
Mechanische« KtruinMicherei

p. Minicl«,»»,,». Thor«,
Gerstenstraße 6.

2  kleine Wohnungen von sofort 
oder 1. April zu vermiethen

Gercchtestrasie 2S. 
Daselbst möbl. Zimmer zu haben.

M lr s x t r s k l  
u. Karamellen vo° 
^ L k ie le e llL K o ..

8 rsslau.
4nvrkennnnx. vureb 
äroiwoaLllieden Os- 

drauok Idre8 HalL-Lx- 
tralLtes üade iek meiuev 
Llutöusteu u. eitriZev 
^.usnurk verloren. Leit 
2 Llonaten ist von äer 

sedleedten Lravlrde it 
niedt8 ^ieäer^ekow- 

meu. po lv^ka, 
Iiebrer in Oümielkowitr. 

Sur eokl m!1 kttvsvr Sodutrmakkv.

« U 8 k k M e t i t

blaseken a M .  I, 1,75 u. 2.50; 
Leutel L 30 u. 50 k tz . 2n üadev 
in äer Hatösapotdelce.

Gute oberschlesische

X  Noblen X
giebt preiswerth ab

S O S l t v l Ü V I » ,
Baderstraße 14.

Nur allerfeinste, dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima Messina Mk.

„Costarelli" . . . .  Dtzd. 0.90 
Pa Messina „Costarelli" „  0.70
Pa. Messina „Sacca" . » 0,60
Pa. Messina kl. Frucht „  0,40
Feinste Mcssinazitronen „  0,60

Schuhmacherftr. 26. — Fernspr. 252.

Beste anerkannte
K o h n e r m a s f e »

k Ps»nd 1 Mark, empfiehlt
z .  I V l a ^ s r .

»NMllilllick N»W,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 
Badestube rc. v. 1. A pril z» verniiethen. 

N. S o k u lt r ,  Friedrichstr. 6.

Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Konduktstr. 4 0 .

Karl üonstb
eliologtspli. - gslirlircitsr litelie:

r^6U3t. Llarlrt
unä 0ersoUts8tr8.83s l^r. L. ^  ' 

8 p s 2 is .1 itä t:
„^.uk Lem^anä xsmalte Por­
träts unä Vor^rössorun^en" 
us.eU zeüvr kliotoKraxULo oäer 

8Lt2mr^.
k l k t r n  o t i p  is.

Die zur p . llkalko'schen K o n k u rs ­
masse, Neustadt. M a rk t  IV ,  ge­
hörigen

WmenWilde
werden zu

Schkst t i l lW  knist«
ausverkauft.

Ä ^ L L R l K

Konkursverwalter.
S t e h e »  S i e  a u f

dem Standpunkte, sich eine sichere und 
lohnende Existenz zu verschaffn,, so

s e tze n  S i e  sich
mit der renommirten Fabrik von

lirMltk Hof-Göhlenau bei
I I N L  I l l l l l lV V  Friedland, Bez. BreSlau

in Verbindung und

l e g e n  S i e  sich
die Vertretung dieser weltbekannten 
A*biük?. Holzronleaux, Jalousien, 
Rollladen, Rollschutzwänden zu.

^e ts  und überall bei 
höchster Provision 

n. angenehmen Bedingungen gesucht. 
Detailreisen erlaubt.'

Muster rc. gratis und franko.

G 5 E V  E k n r r x c 'L

( § '  2 v derielion von üer  ̂
fabn!<0L^.6edcj«Vüom.cllIinerÄnrS 
vc!ev0û cvI>>s>̂ ts»<sWlI.MscIsvsc,sn.

I n  Glanchan bei C u lm - 
see decken die Belg ier- 
Hengste „L o rd " nnd 
„M o u to n  de W a r"  sowie 
der Trakehner Hengst 
„M o r itz "  fremde gesunde 
S tuten. Deckgeld 15 M ark.

^  t v t t v r  l8 v j» i» « r r 1 » » r t !  
V « 1 1 1 » L r t!
Lrtolg garant.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bet. 
ä Dose Mk. 1 . -  u . 2 . -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages«
(auck in Briefmarken).^
k.VV.A «o>si-,»smdui-g 25.

G r o ß e r  L a d e «
best. Geschäfts!, v. 1. April zu verm. 

^  K o tro ,  Breitestraße 30.
p , M  vermiethen

. L s t li lm k l A ra b e rs tr. S.
M ö b l.  B o rd e rz im m e r n. Kabinet 

sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

Wohnungen:
Gerberstr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer „ebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, S 

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 1 4 , 3 Treppe», 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu ersraae» Schloßstr. 14, I.

n »nserem Hanse Bromberger- 
nnd Schnlstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

h m M W  K c h N U
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Or. 
fu n e k  bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn. 0. 8. vietriok L 8okn

V e r s e t z u n g s h a l v e r
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann 8soksr bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pserdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. v n » » « , Altstadt. Markt 16.
Wohnungen, Backerstr. So, best 

a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. L 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. Avrilzu verm. Näh. Arlsk. 
erth. N. I 'k o l io i ' ,  Grabenstr. 16.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. Näheres
bei A . M seu vU Io» !« » .

Druck und «erlag von E. D o m b r o w s k i  in Tdorn


